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Abonnements - Einladung .
Zum bevorstehenden VierteljahrSwechsel eilauben wir unS ,

alle Arbeiter Berlins zum Abonnement auf das

„ Berliner Bottsbla�
Mit der Gratis Beilage

„Zllv striktes Sonutagsölatt "
einzuladen .

Wer der Sache der Arbeiter dienen will , helfe ein Unter «

Nehmen befestigen , welches bestimmt ist , die berechtigten For «

dnungen und Wünscht der Arbeiter zum Auidruck zu bringen .

Such « ein jeder von unseren bisherigen Anhängern , in dem

« wise seiner Freunde und Bekannten das „Berliner Volks »

Matt " zu verdreUen und sehe darauf , daß jeder neu gefundene

AestnnungSgenoffe sein Versprechen , zu abonniren , auch wirk -

ttch hält .
. Unsererseits werden wir bemüht sein , den Inhalt unseres

�iatte « immer reichhaltiger zu gestaltm .
Da »

„ Berliner VoWblatt "
,0i

an « ? �ellungtn werden von sämmtlichen Spediteuren , sowie

% Ha«dttton , Zimmerstraße 44 , angenommen .

für W Außerhalb nehmen alle Postanstalten Abonnement »
0a8 nächste Vierteljodr zum Preise von 4 Mark entgegen .

? te «edaktt, « « « d Expedttio « de » „ Berliner volk » blatt " .

Eis bezeichueudes Eiugeständsiß .
I « de « „ Jahreabericht der Handel « - und Gewerbe -

kämme r für Oberbaiern für da « Jahr 1884 " ist folgender

Absatz vorhanden :

„Allerdings war in der Regel das quantitative Er -

gebnrtz der Produktion günstiger al « da » qualita -

tive . Zahlreiche Branchen find mit dem erzielte « Umsatz
„!>»«• hnt die « « drückten V reife

den niedrigste » Stand de « Jahrhunderts erreicht�
— —

Da » Vorhandensei » einer weit verbreitete »

ueberproduktion ist ebenso wenig zu bestreiten

*ls die Thatsache , daß e » sich hier um eine mit

s « r moderne » WirthschaftSordnung un -

Ieuil ' l ' eLon .
es. . Im Eckfenster .

Roman von Friedrich «erftScker .

lFortsetzung . )

„ Die Zahlung, " fuhr Püster fort , „findet aber sehr

«atürlich vor einem Notar statt , um gleich «in Dokument

« arüber aufzunehmen , und damit erreichen wir , « a » wir

sollen . "

� „ Da » geht, da » geht gewiß ! " rief Han » erregt au » .

S�ber setze « wir dann doch den möglichen Fall , daß sich die

( hau geirrt , daß e » ihr Mann »irllich nicht ist . .

„ Der Fall ist sehr unwahrscheinlich, " sagte Püster , „ denn

Sfi unsere Anfrage , der Photographie wegen , hat sie be «

Fjnint erklärt , daß e » die nämliche sei, auch sogar die Narbe

tätigt , also ein Jrrthum ist nicht gut denkbar . Außerdem

�b«n « ix j . tzt den Würfel , de « Obersten Brief und »och

" Neu ander « Zeugen , de « ich schon in der Nähe halten werde ,

" ' o erklärt er vor allen denen seine Unschuld , gut , dann

?° ll »n wir ihm Abbitte thun , daß wir ihn in « inem so furcht -

Verdachte gehalten ; aber ich glaube bestimmt , wir

" " " Neu nicht i » die Verlegenheit . Da « einzige Fatale ist

2 * » daß dann morgen zu Ihne » und in ein Haus der

�ouer alle die eingeladenen Gäste kommen » erden . Wenn

Möglich wäre , dem vorzubeugen . . . "

i « soll geschehen l " rief Hau » rasch . „ Ich habe
■' * — - — ffläfle be » mir — wenn

besorgen könnten ,

Kaltm . so würde

' S

MZMM - «

zertrennliche Erscheinung handelt und

« in allgemein befriedigende « Heilmittel
wohlschwerlich sobald gefunden werden

wird . "

§»nächst gesteht die Handel « - und Gewerbekammer

berbaiern zu , daß da » quantitative Ergebniß der Pro -
duktion ein günstige « gewesen sei — da » Wort „günstig "
aber kann doch nur in de « Sinne gebraucht worden sein ,
daß quantitativ bedeutend viel produzirt worden ist ,
da ja zugleich «ine große Ueberproduktion konstatirt und

auf die gedrückten Waarenpreise hingewiesen wird . Von

eine « günstigen Resultat dieser quantitativ „günstigen "
Produktion kann also gar nicht die Rede sei ».

Noch schlimmer aber ist e», wenn der Bericht meldet ,

daß da « Ergebniß der Produktion in qualitativer
Hinsichtungünstig gewesen sei.

Ist dem so , und man kann e « füglich nicht bezweifeln ,
dann ist die Ueberproduktion und dann find die gedrückten
Preise sehr erklärlich . Dann find wir aber mit unserer

Produktion — wenigsten « in Baiern — auf dem Stand¬

punkt, den die deutsche Industrie zur Zeit de , Weltau « -

stellung zu Philadelphia «innahm , wieder angekommen ,
dann träfe da » Reuleaur ' sche Wort wieder zu : „Billig und

schlecht I "

Diese traurigen Erscheinungen : Ueberproduktion , ge -
drückte Waarenpreise und daraus refultirende niedrige
Arbeitslöhne , find eine Erscheinung , die mit der modernen

WirthschaftSordnung unzertrennlich ist — da » ist «in Ein -

geständniß von einer kompetent «» Beurtheilerin , einer Ge »

« erbe - und Handelskammer , welches in der Thar einem

schwerlich innerhalb der modernen WirthschastS -
ordnung gefunden » erden kann , glauben auch wir .

Aber wenn die heutige WirthschaftSordnung solche ver -

derblichen Erscheinungen mit sich führt , gegen die e » kein

befriedigende » Heilmittel giebt , so liegt e « doch ungemein
nahe , diese WirthschaftSordnung selbst zu
ändern .

Jeder Mensch mit fünf gesunde « Sinnen , wenn er nicht
vollständig in die Manchestertheorie , auf der die heutige Wirth -
schaft «ordnung in der Hauptsache bafirt , verbohrt ist , wird ein -

sehen , daß anstatt der tollen , freien Konkurrenz , die eine

regellose Produktion mit sich und so zur Ueberproduktion ,
» u Handels - und Arbeitlkrise » führt , ein feste » wirth -
schaftliches Snstem aufgebaut » erden muß , welche «
eine planlos « Produktionsweise bedingt .

Dadurch würde die modern « Wirtschaftsordnung , die

so zahlreiche unheilvolle Erscheinungen im Gefolge hat , von

bei un » aufgeschoben ist. Nähere « mündlich . Han » von

Solberg " . "
„ Da » wäre in der That kurz, " lachte Püster , „ und

die Leute werden sich nicht wenig darüber wundern . "

„ Mehr noch über die Erklärung später ; aber für

jetzt genügt es . Wenn wir nur eine kleine Handpresse

hätten ! "

„ Wie vielmal muß der Brief geschrieben werden ? �

„ E» sind achtzig verschiedene Adressen . "
„ Und die Briefe brauchen erst morgen ftüh fertig

zu sein ?"
„ Sicher ; ich möchte sie heut « nicht einmal im Hause

haben . "
„ Gut , dann wird un » auch Mux den Gefallen

thun — wie ? Er hat eine flinke Hand und ist der

einzige zuverläsfig « und verschwiegen « Mensch , den ich
dafür kenne . "

„Ach, wollten Sie so fteundlich sein, " wandte sich
Han » jetzt selber an de » jungen Mann — „ Sie würden

«ich sehr verbinden und ich Ihnen eine so un -

angenehme und langweilige Arbeit gewiß mit Freuden gut
remuneriren . "

Mux hatte eine » dicke «, rothen Kopf bekommen , und
. . - * - darauf erwidern wollte ; abere « war fast , al » ob et heftig da

er bezwang sich augenscheinlich und sagte endlich : „ El
wird mir Vergnügen mache », Herr Baron , Ihne « « inen

so kleine « Dienst zu erweisen . Die Briefe sollen , wenn

Sie mir die Liste lässe », bi » morgen ftüh um sech » Uhr

fertig sein . Aber wie wird e« dann mit der Unterschrift
— adressiren kann ich sie recht gut selber . "

„ Ich komme selber her, " sagte Han » rasch, „ich bin

Ihnen sehr dankbar — um wie mel Uhr kann ich hier in ' »

Hau » ? "

„ Wann Sie wollen ; Sie brauchen nur zu klopfen , und

ich « erde Sie erwarten . "

„ Schön ; da » wäre also arrangirt . Aber noch Ein » :

wäre «» nicht möglich , die Dame noch vorher zu spreche » ?

Sie muß doch wissen , daß wir ihre Verbündeten find ,
und kann « « » vielleicht selber noch wichtig « Mittheilungen
machen. "

Grund au » geändert und mit dem System selbst würde »

auch die Folgen desselben schwinde «.
Deshalb können wir un « auch nimmermehr für eine

Sozial - Reform erwärmen , die lediglich an de « Folge »
herumquackkalbert , anstatt da » Uebel an der Wurzel , am
System selbst , anzugreife ».

Wie wir un » eine Aenberung de » herrschen -
den Wirthschaft »- Eystem » vorstelle «, auf welche Weise
wir u « » denken , daß die planlose PcoduktionSweise
einer geregelten Platz mache , da « haben wir häufig
genug in diesem Blatte auseinandergesetzt , so daß für
heute der einfache Hinwei » auf de « von den Vertretern
der Arbeiterpartei im Reichstage eingebrachten Entwurf zu
« ine « Arbeiterschutzgesetz genügt , der die Wege ebnet zu
einer Aenderung der modernen WirthschaftSordnung , zu
einer Regelung der heutigen Produktionsweise . —

Der Bericht der betreffenden Haudel »- und Gewerbe «
lammer giebt auch zu , daß ein , wenn auch nicht
starke » Sinken der Löhne gegen da » Vorjahr stattgefunden
habe .

Dann aber konstatirt der Bericht , daß die moderne
WirthschaftSordnung auch die Proletariatsvermehrung zur
Folge habe , da der Kleinbetrieb mit dem Großbetneb
nicht konkurriren könne . „ Im Einzelnen sind es Haupt -
sächlich die handwerksmäßigen Gewerbe , welche über un «
günstige Ergebnisse de » Jahre » 1884 klagen , während die

günstigen Urtheile mehr au » den Kreisen der Großindustrie
stammen . "

Außerdem gewähren die Aeußerungen au « den Provinzial -
fiädten und Landgemeinden nach de « Berichte ein viel schlech -
tere » Bild , als die Berichte au « München und andere » große «
Städten . Hier haben wir e « mit der Konzentration de »
Kapital » zu thun , die auf dem Lande sich noch nicht voll -
zogen hat , oder auch nicht vollziehen kann , weshalb wiederum
die Gewerbetreibenden in den kleineren Orten , da sie meist
handwerksmäßige « Gewerbe betreiben , nicht konkurriren
können und trotz Ackermann ' fcher Zünftlerei in Klage », aber
in nutzlose Klagen ««»brechen .

Au » diesem Eingeständniß aber erhellt , daß die moderne ,
verderbliche WirthschaftSordnung ihren Höhepunkt noch nicht
erreicht hat , daß da » Großkapital de » Klein -
betrieb noch immer mehr aufsauge » wird .

Soll dabei da » Volk mit verschränkten Armen zusehen s
Oder soll e « für «ine Aenderung solcher verderblichen Ord -
nung eintreten ? Selbstverständlich soll e » da » Letzter« thun ,
indem tt einen Druck auf die Gesetzgebung de » Deutschen
Reiche » au » übt .

Wenn aber solche Faktoren in der modernen
WirthschaftSordnung , wie die oberbairische Han «

„ Sie wird im „ Römischen Hause " absteigen , ihr Name
ist Ellen Rehberg ; übrigen » hat sie jedenfalls einen ander «
Name « angegeben , um sich nicht vor der Zeit zu verrathe «.
Fragen Sie nur nach der amerikanischen Dam « und lasse ».. ?. __ _ v. r . aar : . - - : - - - -— er* ■ -

zurückgelassen ? Schall » hatte ' «» übernommen , ihn an Sie
*

„ Da « ist ein « and » e faule Geschichte, " sagte Han » mit
finster zusammengezogenen Brauen . „Schaller hat ihn an
Rauten gegeben , und Rauten behauptet , seine Brieftasche
sei ihm im Gedräng « gestohlen worden . "

„ Im Gedränge ? In welchem Gedränge ? "
„ Vor Dünbeck ' « Wohnung . "
„ E» standen dort keine sech » Menschen , und die

weit ab von den au»gestellten Posten . Wissen Sie ,
daß Dürrbeck sein ganze » V« « ögen seiner Braut hinter -
lassen hat ? "

„ E« ist sehr bedeutend ; ab » wie furchtbar muß für
e der Schlag gewesen sei « — doch wa » ich Sie noch
agen wollte , He » Notar, " sagte Han » nachdenkend : „ von

meinem Bat « weiß ich, daß He » von Schaller auf seine
Veranlassung Erkundigungen in Galizien üb » Rauten und
dessen Verhältnisse eingezogen hat , die damal » sehr be -

friedigend »«»gefallen sein sollen — wie stimmt da » mit
den jetzigen Berichten ? "

Püster schwieg und sah still vor sich nieder ; endlich
sagte er : „ Mem lieber He » von Solberg , Graf
Rauten und He » von Schaller sind sehr befreundet mit
einander . "

„ Und ist e « denkbar , daß » wissentlich einen falschen
Bericht gegeben hätte ? "

Püster zuckte mit den Achseln . „ Herr von Schall «
macht ein große » Hau « und scheint dabei sehr in Geld « , -'

nt zu sein . E » wird sich auch in den nächsten Taae «
znge«!" » über�aup?" - Mlen kann oder nicht, und "ich
muß aufrichtig gestehen , ich habe selb » schon darüber » « » « «
**

„ In �eldverlegeuheit ?" sagte Han » . „Alle rr *' ' r



dels - und ©ewetbelaminet , selbst dal Verderbliche derselben
laut verkünde «, bau « sollte « a » auch ««inen , daß bald

schon ihr letzt «» Stündlein geschlagen habe .

Dolitiscke Rebersickt .
Die jährliche « Unterhaltungskosten für de « Nordost -

seekanal find auf 1 800000 Marl veranschlagt . Hierunter de -

finden sich unter Anderem ca . 90000 Mark zur Eihaltung der

elekkischen Beleuchtung des Kanal « . Wa » dm Verkehr betrifft ,
welcher evmtuell auf dem Kanal statifindm würde , so wird der -

selbe auf 4700 Dampfschiffe und etwa 13000 Eegrlschiffe ge¬
schätzt .

Der Dampfer für de « Gouverneur i « Kamerun ist
am 20 . d. M. in Kiel vom Stapel gelaffen worden - Nach den

Beschreibungm zu urlheilen , scheint da « Schiff außerordentlich
elegant «ingerichtet zu sein .

Die Nr . 23 de » Reich « - Gest tzblatts , welche von gestern
ab zur Ausgabe gelangt , enthält die Ueberetnkunft zwischm
dem Dmlschm Reich und der Internationalen Gesellschaft de «
Kongo . Vom 8. November 1884 ; und die Generalakte der
Berliner Konfermz . Vom 26 . Februar 1885 .

Ruf Grund dt « Sozialistengesetze « verbot der Polizei -
präftdent von Berlin unterm 19. Juni die im Verlag « der

Volksbuchhandlung in Zürich erschienene nichtperrodische
Druckschrift : „ Sozialdemokratische « Liederdu ch" ,
achte veränderte Auflage , Druck der schweizerischen Genossen -
fchaftlduchdruckerei Hoitingen - Zürich , 1885 .

Reichtgesetzliche Regelung der Anzeigepflicht bei au -
steckende « Kraukhette « . D. e in den einzelnen deutschm
Bundetstaaten bestehrnde Anzeigepflicht bei anstrckendm
Krankheiten ist im Allgemeinen so mangelhaft , daß da » Auf «
treten ansteckender Krankheiten , namentlich In ländlichen Orten ,
oft entweder gar nicht oder doch erst bei erheblicher Au » deh -
nung zur Kenntniß der Behördm gelangt . In einigen Bun -
deßstaaten find nur die Medizinalperlonen zur Anzeige ver -
pflichtet , so daß nicht selten diejenigen Falle der KognUton der
Behörden entzogen bleiben , in welchen eine Medizinalperson
nicht zugezogen worden war . ES wurde deshalb vor mehreren
Jahren eine reichsgesetzliche Regelung der Anzeigepflicht bei
ansteckenden Krankheiten beabstchtigt . Ein dirSdezügltcher im

ReichSgesundheitiamte auszearbeiteter Gesetzentwurf wurde
indeß qu « bisher nicht bekannt gewordmen Gründen zmückge -
legt . Inzwischen hat fich immer mehr die Nothwendtgkeit der
Errichtung von Leichenhäusern herauSg - stellt , damit die Leichen
den Lebenden nicht schädlich werdm . Pccken , Typhu « , Cho¬
lera - ic . Leichen müssen sofort au « den Wohnungen der . in -
terbliebenen geschafft werden könuen . — Da aber ein gesetz -
licher Zwang zur Anlegung von Leichenhäusern für die Kirchen -
gemeinden besteht nicht und andererseits dieBenutz mg vorhandener
Kosten verursacht , welche e« der ärmeren Bevölkerung unmöz «
lich machen , dieselben zu denutzen , so erscheint die balvige
reichsgesetzliche Regelung dieser Frage durchaus noth wendig .

Zur AuewandecungSfrage wird der „ Post " au « H a m«
bürg geschrieben : „ Bekanntlich hatte die brasilianische
Regierung kürzlich beschlossen , Auiwandernn , welche auf Ein -
ladung in Bcastlten ansälfiger Verwandten und Freunde dort «
hin überstedeln wollten , freie Ueirerfahrt zu gewähren . Diese
Maßregel iü wegen Ueberschreitung der für Einwanderung «-
zwecke im Budget ausgeworfenen Mittel soeben wieder zu -
rückgenommen worden . Nur für diejenigen Auswanderer ,
welche bereits eingeschifft waren , sollten die Passagen noch de »
zahlt werden . Es steht zu wünschen , daß Niemand durch die
in AuSstcht gestellt gewesenen Freipaffagen zu leichtstnniger
Auswanderung bezw . zu Vorbereitungen dazu fich hat verleiten
loffen , um nunmehr nach Wiederau fh , bun g jener Vergüasti «
gung in Verlegenheit zu gerathen . Jedenfalls erscheint eS an -
gezeigt , die AuS vand nun gslustigen zur Bewahrung vor
Schaden von der Sachlage zu unterrichten . "

Au Zölle « « nd gemeinschaftlichen Verbrauchtsteuer «
sowie anderen Emnahmen find im Reich für die Zeit vom
1. April 1885 bi « zum Schlüsse deS Monats Mai 1885 ein «

schließlich der kreditirten Beträge ( und verglichen mit der

Einnahme in demselben Zeitraum de « Vorjahre « ) zur Anschrei -

dung gelangt - Zölle 33 « 90 654 M. ( + 2286063 M ). Tabak .
stcuer 828 706M . ( + 343 515 M. ) Riibmzuck rsteuer 31 308 506 M.

( —2000622 M) , Smzst . uer 5 042 046 M ( - 94446 M) .
Branntweinsteuer 4991718 M- ( — 724667 M ), Uebergangt -
abgaden von Bianntwe n 17 992 M. ( — 1790 M. ) , Brausteuer
3569194 M. ( + 104 575 M) , UebergangSabaoben von
Bier 297 209 M. ( + 30203 M) ; Summe 17 129 013 M. )
( - 57 070 M. ) . - Spielkartenktempel 134 913 M. ( + 1599 M ),
Wechselstemptisteuer 1 107472 M. ( - 7933 M. ) , Stempel -
abgäbe für W- rtbpaptere , Schlußnoten , Rechnungen und
Lotterieloose 1592683 M. ( - 699 001 M ). Die zur R- ichS -

lasse gelangte Ist - Einnahme , abzüglich der Autfubr - Ver -
güiungen und VerwallungSkoften , beträgt bei den nachbezeich -
neten Einnahmen bi « Ende Mai 1885 ; Zölle 29 893 929 M. )
( + 2821 - 61i M ). Tabaksteuer 731 391 M. ( + 389 759 M ),
Rüben . uckertteuer 26417 936 M. ( - 2472293 M ). Salzsteuer
6 193 240 M. ( + 39 223 M ), Branntweinsteuer und Ueder -

da » ist mir nicht angenehm zu hören , denn ich . . . " — Er

schwieg , e « war augenscheinlich , er mochte nicht darüber

reden .

„ Sie haben ihm ebenfall » Geld geborgt ? " sagte Püster ,
der ihn ralch durchschaute .

„ Ich ? Nun ja ; e « war eine augenblickliche Verlegen «
heit . in der er fich befand , aber ich zweifle auch keine «

Moment , daß er « » zurückzahlen wird . "

„ War e » viel oder wenig ? "
„ Jh nun , kein « Summe , die ich nicht im schlimmste «

Fall verschmerzen könnte . . . "

„ Alto doch viel . " nickte Püster , „ dann begreife ich nur

nicht , wie unser Herr von Schaller mit einer so liebe » «»

würdigen Unbefangenheit seinem Ruin evtgegengeht ; den «

wie ich höre , will er heute in acht Tage « wieder eine große
Gesellschaft geben , was ihm aber kaum möglich fem wird ,

wenn er fich nicht vorher seiner Schulde « entledigt « nd

seine Gläubiger zufriedenstellt . "
„ Ich werde ch » gewiß nicht daran hindern . "
„ Rein , aber Andere , und in meinen Hände « allein

befinden fich jetzt drei Klagen gegen ihn , die mindesten »

«ine Summe von siebenhundert und fünfzig Thalern reprä »

sentiren . Er muß doch Aussicht haben , wieder bald Geld

zu bekommen , oder er könnte gar nicht daran denken , so
hinein zu wirtbschaften . " . . . . _

„ Meinen Er « ? " sagte Han » und sah den Notar » re

fragend an .

. Lassen Sie fich aber um Gottelmille « dadurch nicht

verleiten , ihm noch « ehr zu borge « rief Püster rasch .
„ Wa » der bekommt , ist wie ein Tropfen Wasser auf « inen

heiße » Stein ! E « zischt einen Augenblick « nd «acht
Spektakel , dann ist « » aber auch spurlo » wieder verschwunden
und vn langt nach « ehr I "

„ Haben Sie keine Angst , lieber Notar , ich « erde mich
schon hüten . Aber dürfte ich Sie jetzt um ei « kleine »

Stückchen Popi « bitte » — ich möchte Ihnen da » Schema
der Absageka,t »n aufschreib ««, Herr Mux , daß wir damit

»«»igst »»? in Ordvung kommen . "
Er tra > dicht zu Mux an da » Pult , « nd der klein ,

Man » legt « ihm vor , wa » er braucht «, zog sich aber da » »

gangSabgabe von Branntwein 6580748 M. ( — 685007 M
Braufteuer und UebergangSabgade von Bier 3 287 536
( + 115 713 M. ) : Summe 73 104 780 M. ( + 209 012 331) .
Spielkartenstempcl 184991 M. ( + 2892 M )

Oesterreich - Ungar « .
In Brünn herrscht vollständige Ruhe . Ein Komitee der

Streikenden setzt die Verhandlungen mit den Fabiikrnten fort .
Am Sonnabend fand in v rschiedinen Fabriken die Lahnau « -
zahlung statt , welche fich w der größten Ordnung vollzog .
Verschiede "« Fabrikanten haben fich auf eine 10V,stündige Ar¬
beitszeit geeinigt und dürfte oorauifichlltch schon heute die
Arber theilweise wieder aufgenommen werden .

Frankreich .
In Frankreich tritt die Wahlbewegung bereits in den

Vordergrund . Eine Vereinigung der Linken hat fich als radi -
kale » Zentral - Wahlkomitee konstituirt und ein von Clemenceau
ausgearbeitetes Wahlproaramm angenommen , welches in den
nächsten Tagen veröffmmcht werden soll . In demselben wer «
den als Hauptpunk t aufgeführt : die Reoifion der Verfassung ,
der Verzicht auf alle Expedttwnen in ferne Länder , die Steuer -
reform , die Einführung der Einkommensteuer , die dreijährige
Dienstzett , die Trennung der Kirche vom Staat , Freihandel « -
stzstem und Gesetze zum Schutze und zur Befreiung der Arbeit .
Auf Grund dieses „ Mtnimal - Programmi " soll eine Einigung
sämmtlicher republikanischen Fraktionen versucht werden . Gleich -
zeitig haben die Führer der ehemaligen ministeriellen Majorität
beschlossen , mit den anderen republikantichen Gruppen wegen
einer gemeinschaftlichen Aktion zu unterhandeln und auch daS
linke Zentrum zur Betheiltgung aufzufordern . — Am Frettag
kam e« in einer von den Anhängern Jerome Napoleon ' s in
Belleville einberufenen Versammlung zu einer großattigen
Prügelei , bei welcher der Vorfitzende der Versammlung ver -
wunvet wurde . — Der Pariser Stadtrath setzte seine Straßen «
umtaufungen fort und gab einzelnen Straßen folgende Namen :
Goethe . Leibnitz , Spinoza , Giordano Bruno , Ohm , Garibaldi ,
Sainl - Jast , Blanqui , Deleicluze - Dagegen nahm er dem
Boulevard Haußmann und der Avenue Mac Äahon ihre
Namen .

Spanien .
In der spanischen Hau tstavt Madrid ist eS am 20 . d. M.

zu einem Krawall gekommen . ES verlautet darüber : Anläß «
lich der offiziellen Erklärung über den Ausbruch der Cholera
fand eine lärmende Kundgebung statt . Die Volksmenge schrie
und pfiff , pflanzte schwarze Fahnen auf und bewarf die GenS «
darmen mit Steinen . Die Menge wurde zerstreut und gegen
zwanzig Personen wurden verhaftet . Nach einer neueren Mit -
tbellung find 2 Personen getödtet und 9 verwundet worden .
ES wurde der Belagerungszustand über Madrid verhängt . Der
König soll Willen « sein , die von der Seuche befallenen Orte zu
besuchen .

Großbritannien .
Dos neue Ministerium kann nicht geboren werden . Die

bereits vor einigen Tagen erfolgte Namensnennung der ein -
zelnen Mitglieder war verfrüht . Lord EaliSbun ) will da «
Kabinet nur bilden , wenn ihm die Liberalen ihre Unterstützung
zusagen . Letztere stellen aber Bedingungen , welche der konser -
vative Lord nicht akzeptiien will . ES liegt hierzu folgende
Nachricht au « London vor : Gladftone stimmte bis heute
Morgen den Forderungen SaliSbuiv ' « , betreffend die Unter -

stützung des KahinetS , nicht bei . — Die „ St . James Gazette "
räth den Führern der Konservativen , die Aufgabe der KabtnetS -
bildung den Liberalen zurückzugeben und e» ihnen zu
überlassen , ob fit die Sachlage in « Klare bringen können .
Wenn ste die » nicht im Stande fein würben , würden die
Konservativen die Hände frei haben . — Die „Pallmall Gazette "
glaubt , ei sei sehr wahrscheinlich , daß die Regierung wieder in
die Hände der Liberalen über geht .

Afrika .
Vom BrasFuffe find Berichte über einen Fall von Kanni -

biliSmuS eingegangen . Der Vorfall ereignete fich etliche
30 Meilen den Fluß aufwärt » . Es scheint , daß ein mächtiger
Fürst , NamenS Allagogha , während er in einem Eingeborenen -
dorfe Geschästen oblag , Gegenstand eine « MordatientateS war ,
in Folge dessen er an der Schütter verwundet wurde . Der
Attentäter , der hinter einem Baume den Schuß abfeuerte , ent -
kam nach einem etliche Meilen entfernten Dorfe , woselbst er
verschwand . Der Fürst ließ neun Einwohner de » Dorfes als
Geißeln ergreifen - Auf dringende « Bitten de « König « dieses
Dorfes versprach der Fürst den Geißeln kein Leid zuzufügen .
wenn der Eingeborene , der ihn verwundete , ausgeliefert
werde . Nach einigen Tagen änderte er indeß feines Sinne » -
art und ließ die neun Männer lösten . Die Leichen
wurden gekocht und aufgegessen . Der Fürst ist den Miifio -
nären wohlbekannt und galt stets ol « „ gläubiger Christ . " —

Fürchterliche Verheerungen durch U- berfchwemmung werdrn
einer Mitthetlung auS Kapstadt zufolge aus dem Distrikt
RudeShoorn gemeldet . Die Bevölkerung mußte flüchten , um
daS Leben zu retten . Die Strruß . Züchtereien würben über -
schwemmt und mehre tausend Strauße ertranken . Einer unge -

scheu vor ihm zurück . Han » achtete aber nicht auf ihn ,
schrieb nur die wenige » Zeilen und rüstete sich dann wieder

zu « Gehen . Er hatte für jetzt Alle » erledigt , wa » zu er «

ledigen war , und die Entscheidung mußt « dem « orgende »
Tage aufbehalten bleibe «.

Der Passagier .
Bei Franziska von Solberg hatte » fich heute Nach «

mittag «och einig « Freundinnen eingefunden , um theil » den

«orgenden Tag mit ihr zu besprechen , theil » ihr noch ein

wenig zu helfen , denn da » arme junge Mädchen wußte
« it Packen , Toiletteherrichten und Abschiedsbesuchen , die

sie aber jitzt fast säm«tlich erledigt hatte , kaum noch , wo
au » und ei ». Graf Raute « zeigte fich aber darin «irklich
liebenswürdig gegen sein « Braut sowohl , wie gegen die

Mutter . Er begleitete fi « bei de » langweiligsten « nd er «

müdendsten Besuche », half ihr einkaufe », besorgt « ihr « ine »

Theil wenigsten « der raufend Kleinigkeiten , die allerdings
fast sämmtlich unnütz wäre » , die sie aber trotzdem noth «

wendig haben mußte , und schien dabei wirklich nicht zu er »
müden .

Aber wo nur H in » eigentlich steckte ? Er ließ fich
seit einigen Tagen fast gar nicht « ehr blicken , und
Rauten versicherte , er er inner « sich kaum der Zeit «ehr ,
w der er ihn zuletzt gesehen habe , so lang komme fi «
ihm vor .

„ Ach, " sagte Franziska , „ « * ist wirklich kau « »och mit

ihm zum Aushalten , so voll von Geschäften steckt er , und

schreibt und rennt — da » ist «in richtiger Kaufmann ge »
worden und zu alle « Höhern rein verdorben ! "

„ Lei un » war er nur erst ein einzige » Mal , seit er

hier ist, " sagte Bertha von Noltje , die eben emsig beschäftigt
war , eine sorgsam gepackt - Hutschachtel wieder auSrukramen ,
» eil unten hinein noch ein paar HalkSkraufe « sollten , die

unter keine » Bedingung gedrückt » erden durste «. pW- m»
man ih « wirklich einmal habe » will , muß man ihn be -

sonder » einladen , « nd selbst dann ist er Sine « noch nicht
ficher . "

„ Ach, « a » ich Dich «och frage » wollt «, vertba, " sagte
Franziska , nah « die Freundr » am Arm und führt « ste

fähren Schätzung nach dürsten 100000 Lstrl . de » anzerÄ�
Schaden nicht decken .

_
Amerika .

Au » Kanada wird aemeldet : Der Prozeß geg « »
Riel , den gefangenen Führer d « S kanadischen Auffilvim
wird am 15 . in Regina eröffnet werden - Seine PitthnM
haben fich bemüht , den Prozeß nach den GerichiShöseN • *
Unter - Kanada zu verlegen , doch blieben ihre AnstrenguM
erfolglos . Die Prozesse gegen Poundmaker und andere
fangene werden dem gegen Riel folgen . Au » dem Nordes »
eingegangene Telegramme besagen , daß der JndianeihäupM
Big Bear noch immer Herr der Situation ist und all «
folgungen entgeht .

— Einer über Galveston kommenden Meldung au »
( Peru ) zufolge befand fich General CacereS mW 3000 # #
Truppen in der Nachbai schast der Haup stadt , nachdem e» V

gelungen , die Kolonne der Reaierungsttuppen unter DW
MaS im Süden zu überlisten . Man erwartet , bei Lima » « »
in wenigen Tagen ein Entscheidungikampf stattfinden .
Ergebniß kann nicht vorhergesehen werden , da General Cicn »
der Abgott der Niedern Klassen und allgemein beliebt ist ! M
Truppen find jedoch schlecht organifiit . Die Regierima
fügt über eine Streitmacht von 3000 Mann trefflich organM
Truppen , die fich vorbereitet , den Kampf mit Cacerei au ! ?
nehmen . Gattin gkanonen find auf den Dächern bei R- girnW ?
Palastes und der Wohnung des Piäfidenten in Lima auf ?

pflanzt worden . - Demnach feint eine frühere
nach welcher der General CrcereS von den Regier ungstn»?'
geschlagen wurde , falsch gewesen zu sein . Im Jntereff-
freihettlichen Entwickelung Peru ' » wäre eS zu wünschen, ««l

der Aufstand nicht im Sande verläuft .

K o k a ! e s .
Der Hofpredtger Stöcker hat . wie die Blätter %

Richtung melden , einen oterwöchentlicken EomareruW�
nommen . DaS „Deuische Tageil . " führt heute
Giünden . warum S bisher vermieden habe , auf einen
fationS Prozeß " zurückzukommen , oer die öffentliche MssfL
in Deutslbland einige Tage stärker be' chäftigr habe , als *,
Vaterlandsfreunden habe erwünscht sein können , auch foK
an : „ CS war un » , wir gestehen eS ganz offen , eine A
Scheu , dem Herrn Hofpresiger Stöcker , mtt dem wir
Bezug uuf feine P cp . ganda in vielen Punkten ein »
etwa » zu sagen , waS ihm vielleicht gerade in diesem
blick , in dem fich auch viele von denm , die bisher zu IM
hol en , nicht verhtylm konnten , daß die Sache mtt dem
doch fihr trübe fei, doppelt zu verletzen angethan war . Z
seinen weiteren Ausführungen giebt daS Blatt dann zu, n)
Sh Herr Siöckrr zum Hofprediger nicht weiter eigne , aber g

gitator nicht unmöglich gemacht bade . " Dagegen fwjS
Herrn Siöck . ' r freilich noch näher stehende „Retchsbote " : A
Kirchenbehörde kann Stöcker ermahnen , fich in Zukunft in ?
zelnen Ausdrücken über die Gegner zu mäßigen , bedächtig # ?
seinen Worten zu sein , um fich möglichst vor Jrr >bu>->. 5
hüten - aber zur Amtientlassung liegt Siöcker gegA
kein Grund vor ' . - In einer großen „Voik-oersammDK
welche der Deutsche Anits - mlten . Bund voraestern %
zur Besprechung de » Stöck - r - Prozesses noch dem %
lmer Bock einberufen hatte , wurde , wie wir %
Berichte der „ Post " entnehmen , foigende an öE
zu entsendende Depesche genehmigt : „ Viele Z.
send deutsche Bürger , versammelt in öffentlicher Z
sammlung deS v . A. B. auf der Bockbrauerei senden
hochverehrter Herr Hofprediger , den Dank für Ihr stet » %
hafte » Auftreten gegen die Anmaßung der Juden und gA
mit Herz und Hand , auch fernerhin treu und unentaxg�
Ihrem gewaltigen Kampfe zu stehm " Außerdem gelangt *#
stimmig eine Resolution zur Annahm « , tn welcher eS !
„ Die Versammlung spricht Herrn Hofprediaer Stöcker ihr
ste » Vertrauen aus und bittet ihn , mulhig in dem K

gegen da » Übermüihige Judenthum so wie bisher zu ver!
Sie steht in dem beendeten Prozeß und den in der
jetzt fortgesetzten Schmähungen und Verleumdungen
wie weit stch jüdische Intoleranz , Frechheit und Bos�f
rinem christlich - deutschen Staate ungestraft breit machen
Mtt Hochrufen auf Stöcker trennte fich dann die Versarn�

g. Ueber die Verabfolgung von Trinkgelder « fu
Barbrer - und Friseurgehilfen erbitten wir von dem AgiK - j
Komitee dieser Gehilfenschaft folgende Auslassungen : 6 %
einer Anzahl von Prinzipalen wird Bezüglich der Tiintt,lS
an Gehilfen eine ganz eigenartige M- thode beobachtet - j
der den Barbier , oder Frifir - Salon frequentirende
dem Gehilfen oder einem Lehrling bedient worden , K %
digt er stch nach dem Preise , bezahlt und unter ZarücklmA
eine » kleinen überschüffigen Betrage » ( 5 oder 10 Pf. ) jf . z
er den Laden , doch in der Annahme , daß der letziere j
dem Gehilfen als „ Douzeur " verbleibt . D- efe ArniaWl
aber stets leider eine tnige . Sagt der betreffende SkunWJS
laut und vernehmlich , so daß es ver vielleicht anwesende»! )
zipal hört , „ diel " oder „ das ist für Sic ! ", so wanWy

»sieh , m it�an ein « der entfernteste » Fenster —

Du «» sage «, den » ich geh « ja doch jetzt fort vl>>A
und e » interesfirt mich, eS zu wissen : ist e » wahr -
Lieutenant von Wöhfen um Deine Hand angehalten

„ Ja , allerding ». " sagte Bertha , während ihr «
blitzten , „ich brauche auch gar kein Geheimniß darA�
machen , aber ich hielt mich doch für zu gut , um al «

™

büße » für den Herrn Lieutenant zu dienen . "

„ Als Lückenbüßer ? " v

„ Run , hast Du etwa nicht bemerkt , wie er so»!' >

Augen und Ohr für Klingenbruchs hatte und Jettche » >

unterbrochen anschmachtet « ? Er meinte aber da»>it . .�
die alte Tante Mäusebrod , und wie die ih « « it * <

Testament einen Strich durch die Rechnung machte , i

fich in so auffälliger und häßlicher Weise zurück , dw j,
mir eine ordentliche Genugthuunz war , ihn abfahrt *�
lassen — und da » nicht etwa Klingenbrnch »
Apropo » , kommen die auch morgen ? " J

„ Ja , gewiß ! Wir konnten doch nicht umhin , fi «
'

fall « emzulaven . "
„ Daran liegt mir nun nicht so besonder » viel , '

Bertha , „ e » find ei » paar unangenehme Mädchen . "
„ Ich weiß e » nicht , Flora ist immer so munter • ' '

„ Dann hast Du ste in der letzten Zett nicht
sagt « Bertha , „ich kann Dir versichern , sie weiß 0** �
«ehr , wie hoch sie die Nase tragen soll , und sie kv * (««
schon jetzt vor wie eine alte Jungfer , wa » fi « auch M

lich einmal « erde « wird . "

„ Aber Bertha ! " . .
„ Ich kann mir nun einmal nicht helfen, " W *

junge Mädchen , „ich kann fi - nicht leiden . "

„ Waren ste nicht »eulrch auch bei Euch ? " .
„ Ja , da « ließ fich nicht gut ändern , « nd Pap #

de » Oberstlieutenant so gern leiden . " . _
„ Run , wa » habt Ihr da für Heimlichkeiten, "

de » andere « junge » Damen , die md - ß mit Graf % %

Hilfe »ersucht hatte , eineu zu voll gepackte « Koffer z «
„ wir müssen hier arbeite «, daß » rr unsere Arm « nich »

fühle «, « ud Ihr steht da und plaudert l " U

„ Da kommt Hau » , " rief Franziska , die « in » Dlm
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attJi t * genauer Roth ist in der Nacht zum Sonntag ein
« liendahnunglück in unserer Stadt vermieden worden und zmar
m einer Gegenv , wo man dies am wenigsten veimuthen sollte .
«IS am Sonntag frllb 2 Uhr der mU zwei Lokomotiven de «

giHnb Kohlenzug von dm stadtischen Gasanstalten dmch die

�lantzerstrake fuhr und hier das Kottbuser Thor passtrte ,
wollte ein vollbesetzter Kremser diese Stelle des Geleises kreuzm .

der Kutscher d ' S Fuhrwerks geschlafen hat , oder ob von dem
«ufstchtSpersonale des Zuges nicht die nöthige Aufmerksamkeit
angewendet ist , ist schwer ,u entscheiden , genug , in einem Mo «
« ent standen die Pferde deS Kremsers so hart vor der
«sten Lokomotive , daß ste von derselben zur Seit « gedrängt
wurden . Sofort gaben die Führer der beiden Maschinen Kontre «

�ampf und der Zug kam zum Stehen . Den Schrecken , den
bllse Szene bei allen Passanten und nammtlich bei den Ja «
Nffen des Kremsers hervorrief , kann man fich denken . Der
*3er Kremser k- hrte von einer Landpaitie zmück und war

Ja» Reg ms wegen nach allen Seiten geschlossen , weshalb auch
» an den Insassen die Gefahr garnicht bemerkt wordm war .

IT" Hoffentlich giebt der Vorfall Veranlassung , für diesen nächi «
«chen Eisenbahn - Verkehr in unserer Stadt auf westere Sicher «

hmivorkehrungcn zu denken , die nammtlich in der gegen -
wältigen Jahreszeit nöthig find . Gegm 12 Uhr NachlS , wenn
« r Kohlenzug nach den Gasanstalten fährt , herrscht nicht

Wen gerade in jmer Gegend ein lebhafter Fußgänger « und

Ziagen « Verkehr , der fich von den Vcrgnügungslokalen der

Hasmhaide nach dem Innern der Stadt zieht . Milte » durch
diesen Verkehr rollt nun der oft vierzig und m- hr Waggons
Zahlende Kohlenzug mit keinen anderen SicherheitSvorlehrungen
als einer sehr laut tönenden Glocke an der Lokomotive und

( kern laternetragenden Beamten , der zu Fuß dem Zuge einigt
« dritte vorausgeht . Em Fuhrwerl mit einem ermüdeten

Kutscher ist hier der größten Gefahr ausgesetzt . Möge dieser
wunde Punkt in unserem Lokalverkehr baldigst Erwägung an

Zuständiger Stelle finden . Der hier geschilderte Vorfall mahnt

eindringlich genug dazu .
Lieber todt als ein Krüppel . Freitag gegen Abend

warm in der LandSdergerstraßr Aibetter damit beschäftigt , von
einem Rollwagen größere dehauene Sandsteinschwellen abzu «
laden , als der auf dem Wagen stehende unverheirathete Arbeiter
Hildebrandt in Folge einer ungeschickten Wmdung das Gleich .

ltewicht verlor und vom Wagen auf das Straßenpflaster fiel ,
wobei der bereits halb aufgerichtete Sandsteinblock nachstürzte
und dm H. so unglücklich traf , daß er ihm den linken Fuß
total zerschmesterte . Der Bewußtlose ward in eine Droschke

gebracht, um nach dem städtischen Krankenhau » im Friedrichs .
Hain überführt zu werden . UnterweaS erhielt er das Bewußt .
sein wieder und sagte zu seinen Begleitem , daß er lieber
sterben möchte , wie als Ktüppel weiter leben ; während ihn

Jfke Begleiter trösteten und fich namentlich um lein verletztes
Bein zu schaffen machtm , zog H. ein große » Taschenmesser auS
«er Tusche und stieß fich dasselbe blitzschnell durch die leichte

A' . betttblouse zwischen dm Rippen in die Brust . Ein mächtiger
Blutstrom ergoß fich in den Wagen und H. sank mit einem
Aufschrei in fich zusammen . Ein deS Wege » kommender Arzt
wnstalirte den Tod , der sofort durch Verletzung des Herzens
eingetreten ist .

& Dmch Ueberfahre « getödtet . Durch unfinnig
schnelles Fohren hat ein Postillon , welcher den schwer be «
laden « « Pvstpacketwaaen Nr . 181 führte , einem Menschenleben
* n Eiidr bereitet . Vorgestern Abend um Vi 10 Uhr fuhr der -

in Karriere um die Ecke der Kastanien Allee und

�chwedterstraße so knapp an der Rinnsteinbiücke vorbei , daß
der SBiütfe stehende Frau Willer , Schönhauser Alle 48

S�noafl , � Straßendamm pasfirm wollte , von den

� ? oifaßt wurde . Letztere gingen der schon ziemlich alten

grau so unglücklich über dm Kopf , daß ste mtt gebrochenm

n ste «en blieb . Während einige Passanten die Oh « .
Machtio « in da » nächste Han » trugen , versucht « der Postlllon
ZU entfliehen , wurde aber an der ( Äriebenowstrage eingeholt .
Unterdessen war zum Betstand der Verunglückien «in Arzt her -

b- igerufm , der die Uedrrführung nach dem Lazarus Kranken «

haut sofort anordnete . Ein Roffelenker , der zum Transport

herbeigeholt war , suchte da » Weite , um die stark Blutende

nicht aufnehmen zu brauchen , bis schließlich eine andere

Droschke die Fahrt übernahm . In da » Krankenhaus einge «

ltrfert . oerstarb Frau W. bald an den «>littenen Ver -

letzungm .

GmcktS - UettMg »
? . St « Tänzchen so passant unter den Theilnehmern

Arer aus dem Grunewald von einer Landpartie Heimkehrenden
Mstllschast war die Ursache gewesen zum E laß eines polt , et ,

liehen StrafbefeblS gegen den Restaurateur Heinrich Rietz

ftvelcher in der Nähe des Charlottenburger Pseivemalktes ein

Lokal befitzt ), wegen Veranstaltung einer Tanzlustbarkeit ohne

polizeiliche Gmehmtgung . Ein in dem qu . Lokal aufgestelltes

da » Fenster geworfm hatte , „ das wird aber auch Zeit ,

sonst wäre ich wirklich ernstlich böse auf ihn geworden . "

Hans halte allerding » da » Hau « betreten , aber er

lam nicht herauf , sondern war auf sein eigenes Zimmer

Seganaen , wo er eine Zigarre anzündete und sich dann in

pnie Hängematte warf , au » der er den Rauch kräuselnd

« die Luft blies .

„ Das ist wirklich ein unausstehlicher Mensch ge -

wordm, " sagte Franziska »ach einer Weile , in der sie ihn

Ungeduldig erwartet hatte — , „ wo er nur wieder bleibt I

Aus mir scheint er sich nicht so viel mehr zu machen . —

Wo ist mein Bruder ? " ftagt « sie jetzt da » Mädchen , das

« erade wieder mit eine « Arm voll Wäschestücken in »

« nnmer trat .

« Der gnädige Herr sind gleich auf seine Stube ge «

Sang «». "
„ Er ist zu abscheulich. " rief die Braut , „ich glaube

wahrhaftig , er raucht ; aber dann kann er fich vor mir in

«cht nehmen, " und ohne Weiteres eilte sie nach Hans '

' tiunmer hinüber .
„ Aber , HanS , schämst Du Dich nicht ? Gester » den

j�nzen Tag habe ich Dich beinahme nicht gesehen , heute bist

5 » schon früh mit Tagesanbruch fast fortgegangen , und » i ,

' Bu zurückkommst , bietest Du mir nicht einmal eine » Gruß
>». 1. nnlaff « ick Euch auf immer I "

„ i " » « » » b *
beschäftigt .

„ Mit mir , Hans ? "

_ » Ja , mein Herz , nur mit Dir , und »»ll Dir auch

" wrge » Abend sage «, inwiefern . "

. . Aber da » begreife ich nicht . "

„ Würde Dir auch schwer werden, " lächelt » der Bruder ;

tworg « , aber wirst Du e » begreif « » » » « ir dann glaube »,

ich heut » vom vielen Herumlaufe » ei » bisch «« « üd «

. . Und willst Dn nicht jetzt mit zu « ir herüber

Klavier hatte vorerst daS Verlangen der Thellnehmer jmer Ge «

fellkchaft nach einem mufikaltschen Vortrag erregt und ein von
dem Lokalbefitzer beschäftigter , de » Klavierspiels kundiger junger
Mann war dem lediglich auf Zeitvertreib berechneten Verlangen
der Gäste nachaekowmm . Die Klänge eine » lustigen Walzer « ,
der alSbald ertönte , verfehlten ihr « Wirkung auf die Füßchen
und Füße deiderlei Geschlecht » nicht . Die Pärchen , die fich
wahrend des TageS gefunden , fandm sich wieder beim Walzer -
Takte . Zumeist aber , da daS schönere Geschlecht nm in geringer
Anzahl vertreten war . bestanden die wenigen tanzenden Paare
au ! Herren , welche fich bis zur Ankunft des nächsten Ring «
bahmugei mtt diesem Ulk die Zett zu vertreiben gedachtm ;
das Erscheinen eines Schutzmannes bereitete dem Vergnügm
ein jähes Ende und hatte dt « Anzeige de « LokalbesstzerS , der
eine Genehmigung zu der nach der Anficht de » Schutzmanns
staltgefundenm Tanzlustbarseit nicht nachwies , zur Folge . DaS
Schöffengericht ,u Charlottenburg hatte eine Tanzlustbarkeit im
Sinne der Polizei - Vorschriftev in dem Verhalten der Gäste er¬
blickt und p. Rietz wegen nicht nachgesuchter Genehmigung zu
10 Mk. Geldbuße eoent . 2 Tagen Haft veruttheilt . Entgegen -
gesetzter Anficht war jedoch die Strafkammer des Landgerichts ll ,
welche unter Aufhebung veS schöffengerichilichen Urlheils auf
Freisprechung erkannte . Die StaatSanwallschaft hatte gegen
dieses letzter « Urthell Reviston beim Kammergericht eingelegt
und daS Kammergericht die Sache zur anverwettigm Emschei »
dung an die Strafkammer V des Landgerichts I verwiesen . Im
Audienztermin vor diesem Gerichtshof erhob nun der Ange -
klagte durch seinm Vertheidiger . Rechtsanwalt SchmiltnSky ,
unter Darstellung deS ob ' gm Sachverhalt » zuguterletzt den
Einwand , daß er , während die Gesellschaft fich ihrem Vergnügen
überließ , in einem entlegenen Zimmer seines Lokal » gewesm sei .
Die Strafkammer verwarf diesen Einwand als irrelevant und
erkannte auf Bestätigung des fchöffengertchtlichen UitheilS in
Höhe von 10 Mark event . 2 Tagen . Der Angeklagte erklärte,
daß er gegen dieses Urthell da » Rechtsmittel der Revision ein -
legen werde .

RetchSgerichtSeutschetdung . Wegm Bestechung auS § 832
de » Strafgesetzbuch » ist «in Beamler in Folge der Forderung von
Geschenken für eine pflichtwidrige Handlung nach einem Urtheil
des Reichsgericht «, IV . Strafsenats , vom 13. März 1885 nur
dann zu bestrafen , wenn der Beamte da » Geforderte als Ge «
schenk und nicht al » «ine ihm zustehmde Gebühr gefordert hat .
„ Der Thatbestand ver passtven Bestechung nfordett , daß da »
van dem Beamten für die Amtshandlung Geforderte als
Geschenk gefwdert sei . Auch der Geber muß in dem Bewußt -
sein , er habe keine Verpflichtung zur Gewährung der Forderung ,
d - s Geforderte aus Liberalität dem Beamten zuwenden , es ihm
also schenkm wollen . Der erste Richter hat nun seine An -
nähme , daß ver Angeklagte Geschenke gefordert und angenommen
hat , auf die von ihm festgestellte Thatsache gegründet , daß der -
selbe , beziehentlich in seinem Auftrage und in seiner Amvesenhett
sein Schreiber , von dm Petenten den Betrag für die Aus -
stcllung oder die Vervollständigung de » Attestes gefordert hat
und zwar , wie in verschiedenen Fäll - n besonders festgestellt
wordm ist , nachdem diese gefragt hatten , waS eS toste . Diese
Thatsache läßt jedoch , da oaS Urtheil fich darüber nicht auS -
spricht und ein « Feststellung darüber nicht trifft , daß die
Zahlenden die Unentgeltlichkeit der Amtshandlung gekannt
haben und fich die Nichtberecktigung der Forderung bewußt
gewesm find , die Möglichkeit offen , daß dteselbm die Zahlung
in dem Glauben einer ihnen obliegenden Pflicht geleistet , also
nicht haben schenkm , sondern den gefordettm Betrag als eine
Schuld entrichten wollen . "

August der Verbrecher . Die Uhr zeigte auf Sieden .
Nur wenige Sekunden später ertönte die Hausglocke der
Druckerei und während man sonst in dem großen Setzersaal
nur jm « S aeheimnißvolle , klappernde Geräusch der „Winkel¬
haken " zu hören gewohnt war , sener kleinen Instrumente , in
welche der Setzer Buchstabe an Buchstabe reiht , um , wenn es

gefüllt ist , „auszuheben " und wieder mit neum Zeilen zu
füllen , jetzt , als die Hausglocke ertönte , ward es lebendig . Die
Sitzer tn ihren langen , blauen Kitteln oder auch in ihrm weißm
HemVSäimeln , fie legten ihr kleines HandweikSzeug auf vie
Seite und eilten zu den Wafchtoilettm , in die Kleiderstuben ,
und hinunter ging eS die Treppe , immer drei bis vier Stufen
auf einmal , bis fie auf der Straße angelangt warm und un -
willkürlich einen Moment stehen blüben , um vie stische Luft
einzuathmen . In größeren und kleineren Trupps wandten fie
fich rechts und links , die einen den Weg nach Hause zu, die
anderen den nach einer Restauration einschlagend . Unter dm
„ anderen " defanv fich ausnahmsweise heute „ August " , der von
Vorgesetzten und Genossen gleich geachtete , immer fiöhliche , vor .
zügliche Arbeiter . Die kleine Truppe war heule besonders fidel ,
und herzliches Lachen ertönte , wenn „ August " wieder einmal eine
seiner meist witzigen , trockmm Bemerkungen gemacht hatte , mit
denen er blitzschnell stets mr Hand war . Man war unter
lauter Fiöhlichkeit in der Restauration angelangt und unbe -
kümmert darum , daß zu Hause sttne brave Gattin mit dem
Avmdbrod auf „ August " wartete , saß dieser vergnügt zwischen
seinen Kollegen und zechte . Schon mehrere Male hatte August
seinen Nachbar zur Ruhe ermahnt , weil dieser eS nicht lassen

kommen ? Sieh , e » fällt so auf und die Leute rede »
darüber . "

„ Wer ist drübm , mein Schaß ? "

„ Niemand al « Bertha von Noltje , Marie von
mit ihrer Schwester Klara , Gleichen von Boßwitz
Leopold . "

„ Rauten ? "

„ Er verfichert , er hätte Dich seit einer Ewigkeit nicht
gesehen . "

„ Seit einer Ewigkeit ? Ja , ganz recht , seit gestern
Morgen , und mir kommt es fast so vor , als ob eine Ewig -
keit zwischen gestern und heute läge . "

„ Was hast Du nur , Han » ? " sagte die Schwester , ihn
ängstlich anschauend. „ Ich weiß gar nicht . D « bist seit
kurzer Zeit so merkwürdig ernst — al « Du von Deiner

Reise zurückkamst , warst Du Lust und Leben selber . "
„ Ja ; aber , mein liebe « Kind , wir « erde » mit jedem

Tage älter und vernünftiger . "
„ Aber doch nicht so rasch , Han » , den « da liege « ja

kaum Wochen dazwischen I Hast Du etwa » auf dem Herzen ,
Han « ? Vielleicht irgend «ine Sorg « ? Laß fie mich wessen ,
und wen » ich oder Leopold fie von Dir nehme » könnten ,
so sollte es ja mit Freuden geschehen . "

»Ich glaube es Dir von ganzem Herzen, " sagte der
Bruder gerührt , indem er fie wieder an fich zog , „ und ich
verspreche Dir auch , daß da», was mich gegenwärtig wirk «

lich beschäftigt und zerstreut macht oder trübe stimmt ,
morgen Mittag Dir kein Geheimniß bleiben soll , wenn es
bi » dahin nicht vollständig gehoben ist. Bist Du damtt zu -
friede » ? "

„ Ja , Hans , vollkommen, " lächelte Franziska ; „ dann
mußt Du «ich « der auch jetzt begleiten und ei « freundliche «
Geficht mache «, nicht wahr ? Sieh , es find so viel « hübsche
Mädchen drüben bei mir , und ein alter Junggeselle , wie Du
denn doch nun einer bist , darf fich nicht zu grämlich zeig«, ,
oder er «acht fich ganz verabscheuungswerth . "

„ Also werde ich liebenswürdig sei « müssen, " sagte
Han « mtt eine « doch etwa » erzwungene » Lächeln , indem
er sein «, Schwester de » » r « reicht , — „so komm ,
Fränzchen . "

konnte , ihm in seinem Barte herumzuspielen . „ Weest de, "
sagte er endlich ganz gemüthlich , „ wenn Dir mei Bart Int
Wege ist , dann nehm ' merk lieber runter I " „ Jawohl . " riefen
darauf die Genoffen „ famoser Spaß " und wenige Minuten
später war der Barbier da und unter allgemeiner eeiterkett
war Auaust ' S G- stckt glatt rastrt . Kaum aber hatte er fich
abgetrocknet und seinen Genossen sein gla t raärtes Geficht zu «
gewandt , als dies « im ersten Schreck einen Moment stumm
blieben , dann aber wie aus einem Munde riefen : „August , nu
stehst de aus wie e Verbrecher ! " Das war ihm nun gerade
nicht angenehm zu hörm , aber harmlos wie er ist »
achtet « er nicht weiter darauf , sondern ging , al » er
noch ein Seidel getrunken , stillvergnügt nach Hause .
„ Gesten Abend I na , Du hast wohl lange gewart , nu
bring ' aber daS Essen, " rief er , als er in sein Zimmer trat ,
in dem der Tisch schon gedeckt stand . Die Angeeedete , seine
Frau , wollte etwas erwwern , als ste aber ihrem Manne in ' »
Geficht schaute , blieb ihr , wie man zu sagen pflegt , da « Wort
im Mund « stecken . Met ängstlichen Bi,ck <n musterte ste sein
so verändertes Geficht und endlich fand fie die Sprache wieder .
„ Aber um Hemmeltwillen , wie stehst Du denn aus , Mann ? "
August erzähtte ihr nun daS Vorgefallene , aber wie er eS auch
erzählen mochte , seine Frau wird immer stiller und stiller und
nach einem nochmaligen , schier entsetzten Blick auf sein Geficht ,
wandte ste fich endlich auf da » Tiefste betrübt von ihm ab ,
und als ste zu Bett gegangen waren , hörte er sein « so gute
Frau tief und schmerzlich schluchzen . Am anderen Morgen
packle ste ihm wie gewöhnlich sein Frühstück ein , aber noch
immer hatte st « keines der freundlichen Worte , die fie ihm sonst
zum Abschied gab , wenn er zur Arbeit ging . DaS begann de «
braven , fe tedfettigen August aufzuregen und zum ersten Male
dachte er daran , daß er doch eigentlich mit dem Bartabnehmen
«inen dummen Streich gemacht habe . „ Nu, sag « mal, " Hub er
endlich an , „ wenn wrrscht de denn nu endlich mal ee ' n Ton
reden I waS ist denn da « für «in Gezerre . " Die Frau aber redete
nicht , denn eS wollte ihr schier daS Herz abdrücken , wenn fie
ihrem Manne in da » Antlitz sah . Sein sonst so gute » Gesicht ,
wie war es umgewandelt ! Wie ein Verbrecher , ja so muß ein
Mörder autsehm , dachte ste bei fich mtt Entsetzen , als ste end -
lich die Stube verließ , um nicht länger den schrecklichen An -
blick zu sehen . August nahm sein Frühstück und trottete höchst
mißvergnügt von bannen . Ja der Arbeit , unter seinen Ge¬
nossen , würde er den Aeeger schon überwinden , dachte er , aber
er hatte fich geirrt - Seine Kollegen , welche gestern Abend zu -
gesihm , wie ihm der Batt abgenommen wurde , waren schon
vor ihm tn der Druckerei erschienen und wie ein Lauffeuer
hatte fich die Nachricht von dem schrecklichen Aussehen August ' »
im ganzen Hause verbrettet . Kein Wunder also , daß ein
surchtdaees Halloh entstand , alS er den Saal betrat . „ Wie
ein Verbrecher , August , stehst - aus, " hieß «S von allen Setten
— und fie hatten so Unrecht nicht . DaS alattrafirte Gestcht
mit den hervortretenden Backenknochen , nieoriger Stirn , es
hat ! « in der That etwa » ganz Unheimliche ». Ein Jever macht «
nun seine Witze , der Eine brachte eine Zeichnung , welche einen
Galgen vorstellte , der andere eine , welche einen Einbruch zum
Gegenstände hatte k . Ein Jever hatte eben etwas boShafteS für
August , aber alle waren darüber einig , daß er wie ein Verbrecher
aussah . August hatte sonst eine Lammsgeduld , aber heute , wo
die Sticheleien gar kein Ende nahmen , ging fie ihm in die
Brüche . Noch chatte er fich bezwungen , allen höhnischen Be¬
merkungen ein überlegenes Lächeln entgegen zu hallen , als
aber ein Setzer aus dem Akstdenzsaal heraufkam , um mtt
lästiger Neugierde fich „ August , den Verbrecher " anzusehen .
war seine Gesuld erschöpft . „Nu, Sie Affe, waS wollen Sie
denn ? Gucken Sie mir in den Rücken und bekümmern Sie
fich um Ihre eigene Visagel " mit diesen klasfischen Watten
schrie er den Zudringlichen an . Dieser aber war unvernünftig
genug , seine Sticheleien fortzusetzen , bis August ganz außer
sich gerteth und mtt schneller Wendung jenem den mit Lettern
gefüllten Winkelhaken an den Kopf warf , und daS war da »
Signal zur Brlgerei . Schnell aber war der Faktor zur Hand
um Ruhe zu steften und befahl jenem Setzer , daß er hinunter
an feine Arbeit gehen tolle , di «ser aber weigerte fich dessen
unter einer für den Faktor beleidigenden Aeusjerung und des -
balb ward der renitente Setzer sofort entlassen . Daß der
Faktor zur Entlassung sein gutes Recht hatte , wollte vem Be »
troffenen nicht einleuchten und er klagte deshalb auf Erstattung
d,s Lohne » für 14 Tage . Noch ehe «S aber zur Haupt -
Verhandlung kam , besann er fich eines Besseren und nahm seine
Klage zurück . ( Leip . Ger . . Z lg . )

M» les WÄ ArbeüerwÄWtmg .
Zum allgemeine « Maurerstretk in Berlin . NachNr . 48 der „ Baugewerks - Zcttung " vom 17. Juni d. I . hat die

Innung , Bund der Bau , Maurer « und Zimmermeister zuBerlin in einer am 13. Juni d. I . eir berufenen Versammlungvon JnnungSmitgliedern und außerhalb der Innung stehmden
Inhabern von Baugeschäften folgend « Resolution einstimmig
gefaßt : „ Die n - uerdingS von den Mmrergesellen B- rltnS ge -
fordette Lohnerhöhung deS bisher für lOstündig « A bettSzeit

„ Und mit der Zigarre im Mund « willst Du mich hin »
überführe « ? "

„ Ja so, " seufzte Hans , „ daran hätt ' ich beinah ' nicht
gedacht — « vd ich habe fie eben erst angezündet ! " — Er
legte fie auf seinen Schreibtesch .

„ Es ist nur «in einzige » Glück , daß Leopold nicht
raucht ! " sagte das junge , fröhliehe Mädchen .

Hau » nickte , erwiderte aber nicht « darauf und schritt
mit seiner Schwester hinüber , wo ihn die kleine Gesellschaft
schon erwartere und fteundlech begrüßte .

„ Aber , Hans " , sagte Rauten , ind « « er ihm die Hand
reichte , „ wo hast Dn eigentlich die letzte Zeit gesteckt ? Ma »
bekommt Dich ja gar nicht mehr zu sehen l "

„ Du weißt , was vorgefallen ist . . . "
„ Ja , mit Dürrbeck — Du lieber Gott des Menschen

Wille ist sein Himmelreich ! Er hätte es besser habe «
können , aber er hat eben nicht gewollt . "

„ Was ich Dich fragen wollte : Du sollst an mich eine »
letzten Brief von ihm übernommen haben ? "

„ Ich erzähle eben den jungen Dame « die Geschichte; ich
hatte ihn natürlich in « ein « Brieftasche gelegt , und mit ein «
Frechheit , die mir wahrhaft unbegreiflich ist , wurde mir die #
sel e lau « eine Viettelstunde später aus der Brusttaschc
gestohlen . "

„ Das wäre «in ganz neue , Jndustriezweig für
Rhodenburg , den » ftüher wußte « an hier von nicht » der «
gleichen . "

„ Ach doch. Hm von Solberg, " fiel Bertha ei «,
ist in neuerer Zeit schon m- hrfach vorgekommen ! Denke »
Sie , nur , meiner Mama haben sie da « Porte »
« onnaie in der Kirche au » der Seitentasch « ihres Kleide »
gestohlen ! "

„ In der That ? "

„ Ja . " rief Mari « Hasting , „ und dem Herr « Oder «

Serichtsrath Schutte « haben fie neulich die Uhr mit der
!ett « im Theater abgezwickt — fie wissen es s » schlau an »

znfangen . .

( Fortsetzung folgt . )



üblich » n Lohnsatz «? von 4 M « l auf 4,50 Marl , welchen die¬
selben dutch partielle Streik « zu erzwingen suchen , ist für diese
Baupertod « in keiner Weise gerechtfertigt . Wir ersehen au »
der erneuten plötzlichen Forderung , daß eine bindend « Verein¬
barung mit dm Gesellen überhaupt nicht zu tresfm ist und er -
klären hiermit , daß wir nun auch unsererseits an dm früher ver -
« inbartm Lohn von 4 M- uns nickt mehr gebunden erachten . Wir
wenden un » an die baumdm Behörden und an das bauende
Publikum mit der Bitte , uns in unserem Widerstande gegm
diese Lohnsteigerung für die jetzige Bauperiode unterstützm zu
wollm . " AuS dieser Resolution könnte man annehmen , daß
die Innung Bund der Bau - , Mamer - und Zimmermeister zu
Berlin eine bindende Vereinbarung mit den Gesellm ge -
troffen hat und daß letztere die Vereinbarung schnöde drechm .
Zur Illustration wie die Innung , Bund der Bau - , Maurer -
und Zimmermeister zu Berlin jeder bindmdm Vereinbarung
mit dm Gesellen au » dem Wege geht und nicht einmal die

gerechtest « Forderung der Gesellm : „ A nßd e m vereinbar »
ten Minimallohn von 40 Pfennigen festzuhal «
t en " im Geringsten respektirt , zeigt folgende Antwort auf eine
Eingabe der Zimmerleute : An die Lohnkommisfion der Berliner
Zimmergesellenschaft . Auf da « gefällige Schretbm der Lohn «
kommisston der Zimmergesellenschast vom 16 . d. Mt » . , in
welchem diestlbe dem Vorstände der Innung : Bund der
Bau - , Maurer - und Zimmermeister zu Berlin , dm Antrag :
„ Gemeinsame entschiedme Durchführung de » Minimal - Lohnsatze «
pro Stunde 40 Pfennige vom 1. April diese « FabhreS ab "

übermittelt , erwidere ich Namen » der Innung , daß dieselbe nicht
die Majorität der Berliner BaugewerlSmetster vertritt , daher
auch nicht in der Lage ist , allgemein bindende Beschlüffe in der

Lohnstage hervorzurufen und allein mit der Ztmmergesellenschast
w Unterhandlung zu ttetm . Femerhin bemerke ich noch , daß
bezüglich de » Leitartikel » in Nr . 4 der BaugewerkSzeitung ,
welchen die Lohnkommisston in ihrem Schretbm anzieht , die

Innung auf derattige Artikel ohne Einfluß ist und solche auch
ohne Verbindlichkeit für dieselbe find . Berlin , 24 . Jan . 1884 .
Der Vorstand der Innung : Bund der Bau - , Mrurer - und

Zimmermeister in Berlin , gez . Gustav Borstell , Vorfitzmder .
— hierzu ist wohl jeder Kommentar überflüsstg .

An die Schmiede Deutschland » ! Kollegen , Arbeiter ,
Genoffen ! Da wir auf die Allgrmeinhett in Betreff unsere «
Streikes so sehr angewtesm find , fühlen wir un » verpflichtet ,
so oft al « möglich der Allgemeinheit Einblick in die SttuationS -
verhältniffe zu gestattm , weShalb wir folgende » der Oeffmllich -
keit übergeben : Im Allgemeinen hat stch die Situation der
Streikenden wmig verändert . 400 Werkstätten habm , bi »

auf 50 mit 150 streikenden Gesellen , . die Forderung der Ge -
sellm bewilligt und hoffen wir , daß in dm anderm Werk -

stättm die Forderung bald zur Durchführung kommen wird ,
trotzdem von einzelnen Meistem die größten Anstrengungen
gemacht werdm , um unsere gerecht « Sache illusottsch zu machm .
Von Allen zeichnet fich in diesen Bestrebunam der Hof «
Schmiede - Meister Slefert , Taudm - Straße 8, in he - vorragender
Weise aus . Dieser verehrte Herr ist der Meinung , daß der
Ardeiter weiter gar keine Bedürfnisse habm darf , al »

Arbeiten , Effm und Schlafm , und zwar recht lange ardeitm ,
damit er seine Nase nicht in eine Zeitung steckt
oder in ein Lokal geht, um fich dort zu erholm . Mit anderen

Worten , w- nn der Arbeiter früher Feierabend erhält , so hat er

Zett zum Dmken und d » ist für die konservativen Schmiede «
meist « da » größte Verbrechen , wa » fich ein Geselle zu schuldm
kommm lassen kann . Genoffm , Kollegen ! Leid « giebt e»

auch bei un » Ueberläuf « und Verräther an d « g « echten
Sache , und sogar Kollegen , von welchen man e» am aller¬

wenigsten erwartet hätte , die fich nicht scheutm , am Montag
ihr Unterstützungsgeld zu holen und am Dienstag fich auf
Gnade und Ungnade dm Fabrikantm zu überlief ««. Nun ,
seid verstchert , wir « « den un » » « artige Elemmte merken , um
in Ipätnen Zellen mit ihnm Gericht zu halten , wie e « unt «

ehrlichen Arbeitem üblich ist . Kollegen , Arbell « All « ort » !

Wir hoffm ganz bestimmt . daß Ihr un » in unserem ge -

rechten Kampf unterstützen werdet , denn so wie wir bis jetzt
stet » bei allen Streik » nicht nur für uns « e Kollegen , sondem

für alle Arbeit « eingettetm find , so gut hoffm wir , daß un »

die Ardeller Deutschlands nicht verlaffin werden , um auch un »

E
Liege zu lverbelfen , dmn v « geßt nicht , daß Ihr Euch

St helft , sobalv Ihr Eure kämvfendm Brüder unterstützt , so
i Ihr ihnm zum Siege ««helft . An Euch Kollegen wenden

wir un » zum Schluß nochmals , haltet jeden Zuzug fem . sam -

melt Geld , Geld und ab « mal « Geld ; im Vertrauen auf Euch

find wir in dm Kampf gezogm , im Vettrauen auf Euch w « dm

wir auShattm bis zum letzten Mann . Sobald Ihr uns nicht

vnlaßt , werden auch die ttmm Kämpf « für dm bedrohten
Stand niemals ihre Pflicht vergeffcn und ehrlo » die Fahne

verlassen . Mit kolleaialischem Gruß und Handschlag die Lohn -
kommisston d « Berlin « Schmiede . Hoffmann , Blumen -

thalstraße 5 ; Geelhaar , Palltsadenstraße . 21 : Laumert , Lange -

straße 20 : Rauten b « g , Gartmplatz 2; Fellenberg , Kloster «

straße lf2 ; Schüller , Kl. MarluSstraße 4a ; Schartow ,
Schönhaus « . Allee 166 . Zuschriften und Geld stnd
an den Doifitzenden Schartow , Schönhaus «- Allee 166 zu

senden . Listen find bei allm Kommisfionsmitgliedern zu habm .

Für B« lin stnd folgend « Zahlstellm «richtet worden und

wnden daselbst de » Sonnabmd » und Montag » von 3 — 10 Uhr
und Sonntags Vormittag Gelder entgegengmommen : 1. El -

safferstraße Ecke der Kl . Hamburaerstraße , Destillation von Düm -

chm , 2. Ritterstr . 123 bei Sovtke , 3. Kleine M- rkuSstr . 5,

Destillation , 4. Wrangelstr . 136 bei Reimann , 5. In den

beiden Herbergen Mulackstr . 9 und Weberstr . 22 , 6. Blumen «

thalstr . 6 bei Schmarl .
Lohnabzüge - Die Redecktion d « „ Dmtschm Manufaktur -

arbeit « , eitung " , eine » tüchtigen ArbeiUrblatte «. « hält folgende
Zuschttst au » Glauchau . Wohl in keinem and « en Falle stnd
die Arbeiter so hilf - und schutzlos wie hier und geschehen täglich
die unmotioittesten Eingriffe in da » rechtmäßige Verdienst und

Etgmthum derselbm . E » giebt Fabriken , in welchem da »

Strafsystem geradezu kultivirt wiro . In mechanischen
Wedereien werdm alle paar Tage lange , schmale , herab -

hängende Papinstreifm paarweise ausgehängt ; auf » inem d « -

selben find die Lohnabzüge , auf dem andenn die verfügten

Ordnungsstrafen verzeichnet . Ahnungslos findm da die

Arbeiter oftmals ihren Ramm od « Etuhlnummer angeschriebm
und mll Strafen und Abzug belastet . AhnunaSlo » sagen wir ,
denn für gewöhnlich hält man e« nicht d « Mühe werth , den

Arbeiter zuvor von seinem angeblichen V« gehen zu benach¬

richtigen . Die Strafe wird einfach v « fügt und d « Ar -

betler nimmt ste stillschweigend hin ; dessen ist man fich «.
Nun , wa » HUst e» dem Arbeit « auch , wmn « . getriebm
von beleidigtem und gekränktem Ehrgefühl , gegm diese

Strafen R « ur » anstrmgt , hinfichtlich d « Lohnabzüge
muß « für jedm Mangel , mag « Schuld daran tragen od «

nicht , aufkommen . Der Beamte de » Fabrikantm ist bemüht ,

jeden Fehler , welchm «in fertige » Stück Waare enthalt , auf
da » Konto de » Weder » zu setzen . Mag nun schlechte » Material ,
unvollkommtnei Handwerkzeug, od « sonst wa » nicht in Ordnung
sein , wodurch mangelhafte Arbett fertig wird , für dtesm Be -

amten giebt e« nur e i n Bestredm , da » ist . die gesammte Schuld

dem Weber beizumeffm und chm dm Lohn zu kürzen . Auch
in dem Fall , daß d « Arbeiter die vollständige Schuldlofigkett

seinnseit « nachweist und Remedur de » Lohnabzüge » eintritt —

wa » ,u dm äußerstm Seltmheitm gehört — ist « nicht « ge -
bessett . Denn jetzt nimmt stch ihn der Beamte zur Zielscheibe
und wehr , wmn nur d « geringste Fehl « vorkommt , mit

unnachstchlltchn Strmge w' rd « gerügt , oder Keffer gesagt ,
wird chm d « sau « » « diente Lohn adgctungen . Es kommt

vor , daß die Lohnadzüge einen ganzen Wochmverdimst über «

steigen . — Nicht beff « ist e » bei der Handweberei , nur

daß bei dies « and « « Mittel angewendet werden , die zum Theil

noch rafstnittn stnd . Bon Fadenbrüchm , Schußbrüchen , dünnen
und dickm Stellm und d « gl . abgesehen , wird dem Web « zu -
gemuchtt , daß « von dem möglichst knapp bemessmm Miterial
so und so viel Waare in d « gmau bestimmten Brette als auch
Schuß - und Kettendichte lief «» soll . Eine Rückstcht auf ge -
ringe » Material wird ebenfalls nicht gmommm . Dabei bedient
man fich eine » unqualifizirbarm Kniffe »; indem man schon im
Borau » weiß , daß das gelieferte Material in keinem Falle zu
d « vorschriftsmäßig zu lieferndm Arbeit hinreicht, weil ja Ab -
fälle niemals ganz zu vnmeiden find , läßt man e» gewähren ,
daß eine gnirrne Differenz binstchtlich der Dichte von Schuß
und Kette in Bezug auf die Vorschrift vorkommm darf . Wenn
nun ab « au » irgmd einem Gmnde dem Web « Abzug gemacht
werdm soll , so ist man gleich bei d « Hand , ihm unt « dm
Vorwand „ Nicht dicht genug " , od « „Viel zu dünn " , den
wohlv « di . - nten Lohn zu schmal « » . Auch hier macht stch d «
Uebelstand geltend , daß die Weder gegen diese Abzüge
nichts ausrichten können . Es giebt kein gesetzliches Mittel ,
fich davor zu schützm . Fachgewerbltche SchiedSgnichte habm
wir nicht und die ordentlichen G« ichte anzurufen ist oft zu um -
ständltch und der Erfolg zweifelhaft . So steht d « Handweber ,
wie d « Fabttkweb « vollständig rechtlos da . Von kein « Seite
w « dm auch besondere Anstrengungen gemacht , weil ja im Fall
solche » « sucht w « dm , noch die Gefahr vorhanden ist , die Ar «
bell ganz und gar zu vnlieren . Die Angelegenheit dürfte noch
de » Weil « en zu erörtern sein , wir wollen ab « nur vnanlaffen ,
daß von Seiten d « Bethetligten der Sacke näh « gettetm wird
und dieselbm dazu Stellung nehmen . Nach unser « Anficht
dürfte zunächst da » Einfachste sein , daß stch die Arbeiter orga -
nistren , und d « Willkür eine Macht entgegmstellm . Auch
dürfte die Presse ihrem Zweck mtsprechm , wenn die einzelnen
auffallend harten Lohnabzüge durch dieselbe wabrheitSgetrm
dargestellt und sachgemäß desprochm würdm . Diese » total
unfmliche System der Lohnabzüge und Sttafm mutz beseitigt
werden .

Die Soldatevarbelt scheint immer mehr um fich zu greifen .
So wird au » Rathenow aemeldet , daß ein aktiv « Husar ,
der bei dem Zimm « meist « Grüneb « g aushilfsweise arbeitet
— in Rathenow ist ein Stteik auSgebrochm — vom Bau herab
fiel und daS Gmick brach . Ob das auch zur dreijährtgm AuS -
bildung gehört ? D « Mann war übrigen » Tischler und de-
gab fich in eine Gefahr , die er nicht kannte . Man sollte doch
« matten , daß da » Kriegsministerium solchen Fällen näh « treten
würde .

tttbet da » Tabakgeschäft enthält der Bericht d « od « -
baierischen Handelskammer eine nicht unintnessante Mitthellung .
ES heißt dattn u. A. : Die Wirkungen d « seit 1879 « höhten
Zölle und Steunn auf Rohtabake haben auf die Industrie al «
solche eine nachtheilige Wnkung nicht ausgeübt ; im Gegentheil :
die Industrie hat gewonnen , indem ste von den wmig «
leistungsfähigen , weil nicht kapttalkiäftigen Elementen gereinigt
worden ist . So sehr die » vom Standpunkte d « Industrie und
de » Konsum » zu begrüßen wäre , ebenso ist e » im Hinblick auf
da » ErwnbSleom zu beklagen . Die kleine Industrie , die nicht
mit Kapital auSgestattetm Fabrikantm konnten den Anfor -
dnungm der Zoll - und Steuerbehörden auf Baarzahlung der

hohen , den Werth d « ihnen vom Händler langfichtig geborgten
Rohstoffe grotzentheil » übersteigenden , Summen nicht gerecht
wervm und mußten ihre Thättgkeit einstellen od « zu Grunde

gehm . Da » heißt au » dem Kapitalistifchm in ' » Deutsche üb « -

Hagen : Die Zölle kommen einzig und allein dm Großunter -
nehmern zu Gute , die mtt bedmtendm Kapitalien zu wirth -

schatten in d « Lage find . Die kleinen Produzmten werden un -

barmherzig dem LäutttunaSprozeß de » Bankerott » überant '
mottet . Der Großlapitalist schlägt zehn kleine todt , hier wie
überall . Die sentimmtale Pose , die d « Berichterstatter d «
Handelt kämm « zeigt , ist nicht ernst zu nehmen . . Klagt «
doch in einem Athem üb « den Rückgang d « Kleinindustrie
und freut stch üb « die „ Reinigung der Industrie von nicht
lapttalkrästigm Elementm " im Interesse der Industrie und
deS Konsum » . Solch weinnlicke Arwmdlunam kommen allen
denen , die da » Wesen der kapitalistischen Produktionsweise ,
ihre Thätiakeit zu Gunsten d « Großen auf Kosten der Kleinen
nicht »«stehen oder nicht v « stehm wollm . Wahr bleibt deS
Dicht « » Wort :

„ W« da hat , d « wird gar bald
„ Noch viel mehr dazu bekommen ,
„ Wer da wenig hat , dem wird
„ Auch das Wenige genommen . "

Eine der bedeutendste « englischen Trade » . Union » ist
die Gewerkschaft der Maschinenbauer . In dem Bericht
derselbm für da » Jahr 1884 wird von dem Generalsekretär
John Bumett festgestellt , daß die witthschaftliche Lage eine

schlechte, daß die Arbettilofigkeit in Folge dissm eine maffm -
hafte�die Noch «ine furchtbare war . Währmd die AuSfubr
von Maschinerie und Getriebwnk 1883 fich auf 263661 620
Mark belief , bettug ste 1884 nur Mk . 261 020 566 . Auch die
G esammt ausfuhr England » ist ganz bedeutmd gesunken .
Dieselbe betrug im Jahr :

1882 : 4829343 240 M- tk .
1883 : 4795 989 460 „
1684 : 4 658 551 500

Die ArbeitSlofigkeit wird drastisch gekennzeichnet durch die
Ueb « ficht , die d « Bettcht d « Gewerkschaft üb « die Zahl d «
arbeitslosen Mitglieder de » Jahre » 1884 giebt .
ES gab dnen

Januar
Februar .
März .
April .
Mai .
Juni

1893
1955
1933
2025
2073
2318

Diese arbettSbarometrischm

Juli . .
August .
Septemb «
Oftob « .
Novemb «
Dezember .

Beobachtungen

2637
2667
3091
2182
3255
4090

sprechm für fich
selbst . Wurde doch an arbeitslose Mitglied « die Summe von
1 181 120 M. gegen 624 220 M. in 1883 » « ausgabt , mußte
doch d « Betrag d « steuernden Mitglieder , an stch schon hoch
genug , durch eine Reihe von Extraauflagen ( eine Stteikauf -
läge , drei Auflagen , jede von ca . 50 Pf . für den Wohlthätta -
ke . tSfond ») noch erhöbt w« den . Die » beweist ein «seit » die

Hrstigkett d « WirthschasttkrifiS , anderersett » die Vottrefflichkeit
ein « straff gegliednten , leistungsfähigen Gcw- rlschafti «

organisation . Wir lemm aber auch daraus , daß diese Selbst -
Hilfe, so gut ste fich auch bewähtt , doch nur einem kleinen
Bruchtheil d « proletarischen Schichten , den Elttearbettem zu
gute kommt , und daß dieselbe auf die Dauer einer chronischen
Krifi » «folgreichen Widerstand zu leisten kaum im Stand « sein
wird . Nichtsdestoweniger müssen auch die dmtschm Arbett «
unmtwegt einstehen für die Blldung fachoneinlichn V« bände ,
in dem Bewußtsein ad « , daß eine gründliche Besserung allein

herbeigefühtt werden kann durch soziale Rrformen auf volkt -

thümltcher Bafi ».

Pereim uvil Werssmmluugev .
bis . Die öffentliche General - Versammlung der

Schlosser , welche am Sonntag Vormtttag im großen Keller -

schm Saal in d « AndreaSstraße tagte , war von ca . 500

Theilnehmern besucht . Zunächst ref «trte der Vorfitzende Herr
Mitthe üb « die derzeitigm Ergebnisse d « durch V« smdung
d « Fragedogen « hobmm Enquete üb « die ArbeUSzett in den

htefigm Schlofferwerkstättm . Nach dm , leider nm von 45

Werkstätten in der vorgeschttebmen Weise genügend ausge¬
füllten Fragebogen wird nur in 10 dies « Werkstätten unter
60 Stunden wöchentlich , in 15 Werkstätten 60 Stunden und
in 20 mehr al » 60 und zwar bi » zu 66 Stunden wöchentlich

8
«arbeitet , ungerechnet natürlich d « in sehr vielen Werl »
ättm bi » » um Uebermaß eingeriffmen „ Uebnstundm " . Arbett .

Solch « Wnkstätten , die zum großen Theil eine regelaW
Arbeitszeit überhaupt nicht kennen , gebe e» in B- rltn leite
noch die Menge . Es sei , bcmnkte dn Referent , nicht wohl w
zunehmen , daß jetzt noch neue Antwottm auf die an «
Schlossermeist « versandten Formulare einlaufen werden , m
den dereitS eingegangenen Antwottm dürfe man aber »
ziemlicher Sickerbeit annehmm , daß etwa 95 pCt der MM
mtt der Gesellmforderung ( de » lOstüvdigm Maximal - Arbnil '
tage ») einverstanden und somit größere unv hartnällizi
Kämpfe nicht nöthig sein wnden . Im Austrage de
Kommisston schlug er hierauf al » Termin für da » #
geben mtt d « Forderung den 29 . d. M. ( Den nächsten MK
tag ) , vor , nachdem dies « Termin auch bereits die BilligM
der WettstättendelrgirteN ' Vnsammlung vom 16. d. M. gef »
den hat . Nach einer lebhasten DiSkusfion «thellte die
sammlung dem Kommisstons - orschlaze gleichfalls ihre 3 # '
mung , mtt der Bedingung jedoch , daß am nächsten SomM
( 23 . d. M ) noch eine Gen«alo «samm' ung statifiiden sall, »
wmn «S bi » dahin irgendwelche Umstände nheisckten , aridtt
bestimmen zu können . Einstimmig nahm die VttsamaW
eine de inentsprechende Resolution an .

Hannov « , 19. Juni . Der sozialdem o kr- tisli -
Vetreter unserer Stadt im Rcichsiage , HnrZig ««' '
arbett « Meist « , hielt am Abend des 18. Juni einen Vo: i «I
üb « die lrtzte ReichSlagSsesston und speziell die Stellung fd#"
Partei zu dm wichtigeren Frage - . welche den Reichstag b?
schaftigten . Von allgemeinerem Interesse war da »
welches « der weitverbreiteten Anficht von ein « Spattueg f
sozialdemokratischen Lager «thellte . Von einer Uneinig� »
d- r Partei könne gar keine Rede sein , e« habe durchaus %
Bedeutung , wenn zwischen einzelnen Mitglied «» » « ff #
Differenzen entstehen . DaS will wenig sagen . Auß « dema « Ä
eine Petition angeregt , durch welche der Reichstag « T
wnden soll , dem von den Arbeitervertretnn vorgelegten
schutzgesetz - Entwurfe ( Normalarbeitstag jc . ) gesetzliche
zu gebm .

Eingesandt .
D « Altgeselle der hiestzm Schloff « Innung

uns folgende « Schreiben mtt der Bitte , dasselbe zu
lichm : „ Geehrte Redaktion ! In Nr . 136 Ihre « gesll
Blatte » defindet fich der AuS,ug eine » Berichte » de »
steher » der G- werb . deputation des Magistrats üb « Vit �
Un « Jnnungm . Unter Andern ist auch die Schlofferii *
mll angeführt , und zwar heißt es wörtlich : „ Bei der eN ?
Innung baden die Gesellen fich geweig - rt , dm Gesellen - »

Schlossergesellm welche Übtt Z Monate ' bei" ttnem�Jnnro�
meist « in Arbett standen , vom Obnmeist « Herrn R- -n<!

Ättrr & Äar Ä

für das Gisillen » und HnbnkSwefcn fowl . für da , Lrdil - t
wesen zu veranlassen , damit dieselben zu der am 19. April P":
fiadendenden Lehrlingsprüfung eingeladen werden köiriiK
Ich berief hierauf den GesellmauSschuß zum 5. Apttl zusarn »
um die Wahlen vorzunehmen ; Herr MohS wurde al » & '
führ « gewühlt . Nachdem ich die diesbezüglichen Parsal
aus dem Jnnungsstatut »«lesen , sprachen fich alle Mit ,
de » GesellmauSschuffe » dahin au », daß man doch tvtnL
erwartet habe , d « JnnungS - Vorstand werde un » zu einer
mttnsamen Sitzung einladen , damit man fich gegmsettig (j
lerne , oder doch wenigsten » mal hören könnte , wa » für

'

thatm die neue Innung für die Gesellenschaft bringe » ' u
od « soll . Da die » aber bi » jetzt noch nicht geschehen
beschloß d « Ausschuß , dm Herrn Obermeister in

19. April kam beran , die L. chrlinge wurden geprüft un » %
ohne die Hinzuziehurg de » GesellenauSschuffe », trotzdett
Jnnungi - Statut vorschreibt : „ jeder Lehrling eines
MeisterS hat fich vor der Entlassung aus der Lehre # i
dem Ausschüsse für das LehrltngSwesen vorzunehmendes,?-«
sellmprüfung zu untnwerfen . " Bon welchem GesellcnaÄ ?
die Lehrlinge jetzt geprüft werdm , ob dies überhaupt geOTi
ist mir nicht drkannt , ad « laut JnnunaS . Statut M -j
jetzigen Prüfungen nicht gittig . Zum 21 . Novemb « btWj
eine Vorladung vor die hiesige Gewnbe . DeputatroN J
Magistrats , unv zwar vor dm ReichStaqS - Abgeordnete » 5
Stadtv «ordneten ' Vorsteh «»Stelloettreter Herrn Büchte »A
und « fuhr durch dmsrlbm , daß der Obermeister , Herr R« �l
gegen dm Altgesellen und den GesellenauS , chuß Öesifii
eingereicht habe , weil dies « fich geweigert habe , P%i
konstitutren . Nachdem ich Herrn Büchtemann säm »lv
Protokolle unser « Versammlungen zur Einstcht '>
«kiärle ich ihm , daß der GesellmauSschuß stch

'

weigere , seine Funktionen auszuüben , die Mitglieder dMä ,
von der Gesellmschaft aber auch nicht al » bloße Kopfni <w �
wählt worden seien , und daß , wenn die neue JnnUy�
Seäm für die Gesellen sein solle , wir auch da « Recht If jj
müßten , an dm Lerathungm mtt thellzunehmm . Da ' ?,js

�« amwottlich « Redaiteur tzt . vtvuyeim m « Mw . Druck unv V« tag von Max » ckdmg w « ettin 8W. , Bmlhftraße 2.

Korporation üblich sei. Nachdem Herr Büchtemann die
kolle durchgesehen , sagte er wörtlich : „ Ich begreise
Remmett nicht und verstehe nicht , wa « « will , Sie
ja konstituirt und daß , wa « Sie verlangt habm
gerechtfettigt . Ich w« de Herrn Remm « t einen diAsA
lichm Brief schreiben , und sollte et dann noch ni »: �i
sehm , daß er fich irtt , so w« de ich Sie und
Remmett zugleich nochmals zu ein « mündlichen 93 « W
einladm . Damit war die Konferenz zu Ende . Ich hadf . �
seitdem keine Nachricht « halten , weder von d «
deputation , noch von H« rn Remmert . Um die Ersatzw »
für dm Ausschuß für da » Jahr 1835 pünktlich vomeh- n�!
können , dettef ich dm Gesellm - Autschuß wied « zusalmn�gc
wir beschloffen , an dm Obermttst « , Herrn Remmett , V» ai *
such zu richten , un » bis zu einem bestimmten Datum «?!.
zeichniß d « Jnnungs - Mttst « so wie der btt diesm besch
Gesellen zuzustellen , damit wir die Ersatzwahlen statuie
vornehmen könnten . Herr Remmnt antwortete mtt,,, ? öS
persönlich nicht in d « Lage sei . dergleichm Angelegenheit ?�, '
Erledigung zu bringen , sondern erst ein VorstandSbeschlu» �
über eingeholt w « dm müßte ; ob dies ab « noch bi » ,f mt1
von dem GesellmauSschuß bestimtm Datum möglich KuxmI1 '
« noch nicht bestimmen , ein hinaus bezüglichen
solle mir ab « seiner Zeit zugehen . D « 26 . trfoj
der Tag , an welchem die Wahl stattfinden sollte , ist aber . �
vorüb « , wa » der Vorstand beschloffen hat , davon habe �

noch keine Nachricht. Selbstverständlich habe ich

crCcklich von Herrn Büchtemann anerkannt worveS
Achtungsvoll Karl Mitthe . Altgeselle der Schloffer . tt - S" "
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Dtmstag . dm 23 Juni 1885 . U . Jahrzaug .

Zur Lage der Hausindustrie im

Veutscheu Reich.
( Aus bot „ Allzemoinon Zeitung " )

( Schluß . )
Bio ! woniget günstig sällt die Schildetung bot

aus , boten Schicksale
. . voiki -
bet Vetfaffetldibischen Trxiilindustiie

________________________
gBch fast dt ei Jahrhunderte , von 16CO dii 1828 , verfolgt .
" ul kleinen Anfängen hat stch bieseläe entwickelt , und wenn
ton ben Abstand ermißt , welcher die gegenwärtiae Fabtilation

der Renaanaerbeii trennt , so staunt man Übet die s?0it <

SMMWNWU
. der Produkiiors weise aufweist , sonbeen , wie erwähnt ,
« usende von Händen d- schästigt .

. . Nicht alle Zweige der J rbustrie find in dem mehrhunbert '

IMgm Zeitraum gleichmäßig gediehen . Die Baumwollspinnetei ,
»nst eine bedeutungsvolle Branche und der Anfang der Weiß »
waarenfabrrkalion , ist im Begriffe , einzugehen , zurückgedrängt durch

Ulbergr wicht der elsäsfikch . n, süddeutschen und namentlich der

baierischen Spinnereien . Ebenso ist die Handweberei im Rück -

fiwtge begriffen , da ste die Konkurrenz mit den mechanischen

jö «W«bm nicdt auszuhallen vermag . Während im Jahre 1876
«t Plauen 470 Meister nebst HilfSkrästen an Ml Handstühlen
tfidttg warm und in Falkenstein 1123 Handstühle für die

Kudinenf�brikalton bestanden , wurden 1880 in ersterem nur
« I Meister mit 204 Stühlen , in letzterem 850 Stühle gezählt .
L ' tlzu wünschm läft die Sirumpfwaaren - Fabrikation und die

« nferligung der bunien baumwollenen , sogenanntm Treuener
- tUcher übrig — Zweige , denen allerdings der Aufschwung der

Mziaer Jahre neueS L- ben eingebracht hat , bei dmen indeß
fortwährend über Gedrücklheit der Preise a- klagt wird . Zu -

jMtnstelltnb dagegen ist die Lage der Zwirnerei , die seit
stch wieder erholt , und vor allen Dingm die der Stickerei

Weißwaaren - Konfektion . Speziell die Maschtnenstickerei

fj * derartige Ecfolge erzielt , daß der Verfaffer ihre Ein .
luhrung in den Distrikten , die in thren Hausindustrien zurück .

NVM find — also in Schlefien , HunSiück , Etfel geradezu

T. ' nehlt. Auch die Bleicheret und Appretur , die zu dem großen

iJrf ' Jtotoigtländischen Weißwaaren deigetiagen hat , hält stch

� . und auswärts entstandene rohe Waare wird

8 « » « bcr
Utlande gesandt , um hier gebleicht und appretirt

ar « lnm Branchen werben zwar nicht in der

Jbrm
betrieben - Vorzugsweise find eS die

lickerei nebst der Konfektion , in dmm die .
»otiey ist . Dabei ist es charakteristisch , daß , so wenig fie

n der elfteren bewährt , ste in den beiden anderen Fällen
W gedeiht . CS ergiebt stch hieraus , daß eine Hausindustrie

a . Fti ' t dem Zeitgeist m Einklang steht , für die wnthschaslliche
J?* . ' f " ? ©eodlfetuna vorihkilbaft sein kann , wävrend fie

« ndcri sobald wie möglich oerlaffen weiden sollte . Die Weberei ,
die seit 1873 überhaupt litt , nimmt freilich im Jahre 1882 wieder
einen Aufschwung , doch scheint für die HauSweberei dadurch nichts

gewonnen , als daß die Qual ihres AbsterbeprozeffeS verlängert
Wird . Der HauSweber ist heute dem Fabrikweber gegmüber

entschieden im Nachtheil . Während man in der Fabrik 11 bis

12 Stunden mit UnterbrechungSpausen von einer Stunde

Mittag und 16 biß 20 Minuten für Frühstück und Vesper

arbeitet , muß der hauSindustrielle Weder eine

Arbeitszeit von 14 bis 16 Stunden auf fich zu

Nehmen, bei der die Ruhepausen nickt so streng eingehalten

werden . Ja , die Gardrnenweber in Frankenstein haben sogar

toen Arbeilstaz von 6 Uhr früh biS 12 Uhr Nachts , also mit

somit die Regel .

Ver Triumpf der Wissenschast.
Von George La Peyrouse .

&. »Herr Louis Venret au » Pari « ? " sagte Mr . Nathanael

tpftpson , nachdem er eine ihm von seine « Diener gereichte
�litmkarte betrachtet hatte . „ Warten Siel "

8 * « ahm ein Adressenbuch von seinem Schreibtisch und

' «tterte darin .
« All right ! Führen Sie den Herrn zu mir ! "

Herr Loui « Vernet trat ein .

r . » Sie erinnerten fich noch meine « Namen « ? " sagte er ,

e ? * er die ihm dargebotene Rechte de « Nankee « schüttelte .

befitzen ein bewunderungswürdige « Gedächtniß l "

u, . . . »Nicht im Geringsten bewunderungswürdig . Im Gegen «
� Sehen Sie freundlichst hieher ! "

&. Und der Amerikaner wie « mit eine « Finger auf eine

o- j
* seine « Adreffinbuche «, welche lautete : „ Loui * Vernet

bniV Pari «. Zum Frühstück geladen , wenn er Chicago

gcss�?' Diese « Buch bürgt mir dafür , daß ich nicht « ver «

Auch nicht eine so flüchtige Bekanntschaft , al « e « die

wie lange kannten wir un » den «

S&pT" "
Ctne * Abend lang , nicht mehr . "

»ehCz " ! " vch dazu während eine « lustigen Banket «, auf

brach. » « eh » al « einer Champaguerflasche den Hal «

ä » «hren „Foxhalls " , de « Sieger « im Grand prlx

ta " -

ttbest*5 ' dcstnbe «ich hier im Hziligthun der

• - « - rialitit , ich erzeuge Lebensmittel . Ein

rtikel da «. Die einzige ernsthafte Kon .

Man könnte stch mtt diesem Mißstande aussöhnen , wenn
wenigstens e re reichliche Vergütung der Leistungen ihnen zu
Th - tl würde . Leider ist das nicht der Fall . Em Gardinen -
weder in Poffcck bet Oelinitz , eine Gegend , die fich freilich
durch die niedrigsten Löhne bemerklich zu machen pflegt , brachte
eS nach Angabe eines Faktor » nur auf 3M . Wochen »
verdienst . In einem Geschäfte Falkenstein «, dai fich durch
hohe Lohnzahlung auszeichnet , wurde von den Webern durch .
ichntttlich 6 Mark und 40 Pfennig wöchentlich , in einem an -
deren zwischen 4 Mark 40 Pfennig biß zu 5 M. 70 Pfennig
verdient . Das Einkommen eine « Strumpfwirker « wt . d bi »
auf die neueste Zeit auf 2 Thaler die Woche , nur bei beson¬
der « schwieriger Arbett ausnahmsweise aus 3 Thaler angenom -
men . Auch der bauiindustr teile Maschtnensticker stand fich 1880
nur auf 9 - 10 Mark, während der Fabriksticker 10 —16 Mark
verdient «. Günstig gestalten fich die Lohnverhältniffe in der
KonfeltionSbranche , wo e« stch fast ausschließlich um weibliche
Arbeiterdevölkerung handett , die durchschnittlich ein Einkommen
von 450 Mark aufweist .

Zieht man zu diesen Thatsachen noch in Betracht , daß
von dm HauSarbeitern die Kinder sehr frühzeitig zur reget -
mäßigen Mttthätigleit angehalten zu werden pflegen , wie denn
z. B. jeder Mascbinensticker 1 —2 Kinder al « Fädler beschäftigt ,
so hat man die Kalamitäten der heuttgm Hausindustrie in der
Hauptsache beisammm — Ueberanstrm gung , geringer Lohn und
Ausbeutung der Kinder . Merkwürdigerweise giebt der Ver «
faffer darüber , in welchem Alter bereits durchschnittlich im
Voigtlande die Kinder zu regelmäßiger Mitarbeiterschaft heran -
gezogm wergen , keine Angaben . Wohl aber pflädirt er
überhaupt dafür , daß die staatliche Jnspek -
tion sich auch auf die Ueberwachung der Hau « -
industrie erstrecken möchte , um der über das wün -
schenswerthe Maß hinausgehenden Verwendung jugendlicher
Kräfte feiten « der Eltern oder Verwandten zu steuern . E «
muß dahingestellt bleiben , ob er fich hierbei mehr auf ander «
wcitig gemachte Erfahrungen , aiS auf voigtländische Zu¬
stände stützt .

Manch nette « Licht fällt au « dem interessantm Buche auf
die Lehre von der Entstehung der Hausindustrie » der die
Theorie noch nicht die gehörige Aufmerksamkeit gebracht hat .
Auf dreierlei Weise muß die Entwicklung der Hausindustrie ,
in verschtedenm Landern und verschiedenen Gegmden desselben
Lande » , abweichend von einander vor fich gegangen sein . Sie
hat einmal ihren Ursprung genommen als Nebenbeschäftigung
der ländlichen Beoö kerung . Wie diese in dm von landwirth -
schastlicher Arbeit nicht ausgefüllten Mußestunden fich zunächst
zur Befriedigung de « eigenen Bedarf « industriell beschäftigt
mtt Spinnen , W- ben , Anfertigung hölzerner Artikel u. dgl . m. ,
so vollzieht fich allmählich der Uebergana zur Herstellung dieser
und anderer Gebrauchsgegenstände weit über das Maß deS
Eigenbedarfs hinaus . So entstand die auf dem statistischen
Kongreß in Pest 1876 sogenannte „ nationale Hautindustrie " ,
die wir noch heute in Ungarn und in Rußland finden .

Eine zweite Gruppe von HauSindustrim entwickelt stch au « dm
Handwerkebetrieben . Ihr Aufkommen fällt in vi « Epoche der
bedingenden Fabriken , zu dmen ste den Uebergang biloet . Die
Starrheit der Zunstvrrfassung und Schwierigkeit , bei der zu -
nehmenden Zahl von Gewerbetreibenden auf dem lokalen
Markte alle Erzeugnisse absetzen zu können , scheinen im sieb¬
zehnten Jahrhundert bei uns auf diesen Ausweg zu führen .
Die Handwerksgesellen können Vit Abgaben nicht mehr er »
zwinge « , die erforderlich find , um da « Meifterrccht zu erwerben ,
und w- rdm zu „ gewerblichen Pfuschem " . Diejmigm aber ,
die glücklich Meister geworden find , vcrarmm , sehm ihrer
Hände Arbeit fich aufhäufm , ohne Abnehmer für dieselbe zu
finden , und find schließlich froh , wenn ste ihren Vorrath viel .
leicht unter dem Produktionspreise an Händler loS werdm .
Wenn eS schon im fünfzehnten Jahrhundert Beispiele dafür
giebt , datz Kaufleute große Quantitäten bestimmter Waarm von
den Handwerkern erstehen oder fich liefern laffen , um damit in
fernen Larden Handel zu treiben , so kommen die Gewerbetrrtbm -
den jetzt häufiger zu denseibm und btttm um ihre Vermittelung .
Liegen diese beiden EntstehungSursachen in der Vergangenheit ,
so weist unser Buch noch auf eine dritte , die der Gegenwatt
angehört . Bildet insbesondere der zwiiterwähnte Prozeß dm
Uebergang zur Beschäftigung einer größeren Zahl von Arbeitern
im geschlossenen Etablissement , d. h. in der Fabrik , so vollzieht

kurrenz ist da die Natur . Aber sie wirb un « nicht ge «
fährlich . "

„Wahrhaftig ? "
«Ich habe Beweise dafür . In drei Jahre » habe ich

drei Millionen verdimt . Eine , indem ich Butter ohne
Milch fabrizirte ; die zweite , indem ich Fleischextrakt ohne
Fleisch erzeugte , und die dritte Million erwarb ich mit der

Industrie , welche ich gegenwärtig betreibe . "

„ Und diese Industrie heißt ? "

„ 3 * « rzeuge Sier . "

„ Ohne Hennen ? "

„ Errathenl "
„ Ein guter Spaß ! "

„ Ich spaße « jemals , « mn ich von Geschäften spreche. "
„ Also ernsthaft . Sie wollen «ich glauben machen ,

daß Sie Eier — verfertigen ? Sapistri 1 Da « möchte ich
gerne sehen ! "

„Nicht « leichter al » da «. Wir haben eine halbe Stunde

Zeit vor dem Dejeuner . Die » reicht zur Besichtigung
eine « meiner Atelier « vollständig au « . "

Der Amerikaner führte seinen Gast au « seine « Ar -
beitßkabinet durch einen lange « Korridor in einen große «
Raum , welcher mit einer großen Menge von hölzerne »
Kistm angefüllt war . In dm Kisten befanden sich über «

einaadergeschichtete Eier von schneeweißer Farbe . Der

Industrielle öffnete ein zweite Thür , welche in eine «

!
weiten Saal führte . Die au « diese « Räume wehmde
«seskälte veranlaßte den Pariser , seinm Rockkragen in die

Höhe zu schlagm .
�

„ So , da find wir " , rief �Simpson. „ Hier ist da « Fa -
brikatelier . Sehm Sie den großm Kübel hier ? Da » ist
der sogenannte Dotterkübel . Der zweite Kübel dort ent¬

hält da « Eiweiß .
„ Ja , aber . . . um de « Hi ««el »willen , au « « a « de -

steht denn Ihr Dotter ? "

„ Mischung von Kukurutzmehl , Habergrütze , Häcksel¬
extrakt und mehreren anderen von mir erfundene « Sud -

stanzen . "
„ Und . . . da « . . . « weiß ? "

stch in unseren Tagm eine Rückbildung aus dem geschloffmm
Etablissement in die Hausindustrie . Mit der Püvollkommnungder Technik , welche die Herstellung kleinerer Werkzeugmaschinm
erlaubt , ist unter Umständen die räumliche Vereinigung aller
Arbeiter nicht mehr vorthetlhaft . Der Fabrikant spatt die
Kosten für Beschaffung eine » großen Raumes und umfangreicherMaschinen , wenn er statt in seinem Gebäude dle Betrrffmden
gegen Lohn in deren Behausung beschäfttat , und ist dabei inder Lage , sein Geschäft nach Bcquemlichkeü erweitern oder ein¬
schränken zu können .

Es verstebt stch von selbst , daß nicht alle die heute im
Deutschm Reich existtrmden Hausindustrien auf die eine oderdie andere der drei geschUderten Weisen entstanden find . Die
drei hauptsächlichstm Entwicklungsgänge möchten indeß dochdamit gezeichnet sein , und e» ist gewiß ein Vecdimst de » Ver -
fafferS , namenttich nach der letzten Richtung neue Beispiele gv -liefert zu haben .

DoUtiscke Aebersirkt .
Die Tumulte tu Madrid scheinen doch ernsterer Natur

fewesen zu sein . Wir brachten bereit « in einer der letztmtummern unsere « Blatte « einen Bericht über eine Sitzungder Cortrs , in welcher e « zu lebhaften Auseinandersetzungen
zwischen der Regierung und dm Parteien kam , weil dt « erster «offiziell erklärt hatte , vaß die Cholera in Madrid vothandm
sei . Man berief fich darauf , daß Handel und Industrie durchdie osfizlelle Konstaiirung der Cholera schwer geschävigt wür -
den . Wahrscheinlich wollte man nm die Gelegmheit benutzen ,um dem konservattven Ministerium den Garau « zu machm .Die Bevölkerung Madrid « nahm Pattei zu Gunsten der Op -ronmtm und e « kam darauf zu tumultuarischen Kundgebungen ,
über welche wir schon im ersten Blatte berichtet haben . Wir laffen
hier noch folgende Depeschen folgen : Madrid , 20 . Juni . Die
Bevölkerung der Vorstävte und die Markthallrnweider (!) habm
gestern eine Kundgebung gegm da « Ministerium in Szme
gesetzt. Da » schwarce Banner wurde entfaltet . Die Gendarmm ,
welche der Gouverneur zur Wiederherstellung der Ordnung ,
entsandt hatte , wurden mtt einem Steinhagel empfangen . Un »
gefähr zwanzig Personen wurden verhaftet . Die Polizei er «
greift die strengsten Maßregeln , um heute eine Wiederholung
der Kundgebung zu verhindem . Fast alle Läden find ge «
schloffm .

Madrid » 20 . Juni . In Folge der gestrigen tumultua «
tischen Kundgebung , die eine Folge der amtlichen Erklärung
über die Cholera war , find 29 Personen , darunter 14 Fraum ,
verhaftet worden . Die Behörden haben in der Stadt und den
Vorstädtm die umfassendsten Maßregeln ergriffm , um eine
Wiederholung der Kundgebungen zu verhindern . Die ganze
Gamison ist heute konstgnitt . Dle meisten Läden und Kom -
toir « find heute geschloffen , um auf diese Weise gegen die Hal -
tuog de « Ministeriums zu protestirm . Die Erregung in dm
politischen Kreisen ist arog . Die Regierung hat heute Vor -
mittag eine Extraausgabe de » HandelSjournalS mtt Beschlag
belegt , weil dasselbe einen gegm die QuacantSnemaßregeln ge -
richteten Arttkel enthielt .

Madrid , 21 . Juni . In Folge der tumultuarischm Kund -
gedungen und um die Wieden kehr ähnlicher Vorkommnisse zu
verhütm , hatten die Kaufleute und Kleinhändler al » Protest
gegm vie Regierung deschloffen , ihre Lädm und Ge -
schäftSlokale nicht zu öffnen . Diese schweigmde und
frieoliche Kundgebung war imposant . Dm ganzen Tag über
öffnete fich kein GeschäftSlokal , selbst die KasSs bliebm ge «
schloffen . Eine beträchtliche Mmge prommttte in dm
Straß m und auf dm Plätzen , ohne einen Schrei au » -
zustoßen oder eine Unordnung zu begehen , indem fiedie ganze still « Stadt al » in Trauer befindlich betrach -
tetm . Gegenüber dieser beredten Protestation begriffen die
Minister , daß fie üderflüsfig wären Canooa « begab fich um2 Uhr nach dem königlichen Palast , um dem Könige seine und
seiner Kollegen Entlassung zu übergeben Er kehrte danach nachdm Kotte » zurück , wo er diesen seinen Entschluß kundgab . Canova »
erklärte in beiden Kammern , daß der König seit letzter Wocheden Wunsch zu erkennen gegeben habe , nach Murcia zu gehm ,um die Cholerakranken zu besuchen und fich über dm dortigmGesundheitszustand zu unterrickten . Gestern gab der Königdem Minister seinen posttioen Entschluß zu erkennen , diese Reise

„ Die Erklärung würde zu lange währe « . Ein chemische»
Substrat , welche » dem natürlichen Eiweiß gleichkommt . "

„ Gut . . . aber die Eierschale ?"
„Bitte , sich hierher zu bemühen ! Da könne » Sie

gleich sehen , wie * gemacht wird . "
Noch eine Frage . Auf welche Weise praftizire « Sie

den Dotter und da » Eiweiß in die Schale ? "
„ Hier ist die Maschine. Wie Sie sehe », enthält fie

mehrere Höhlungen . In de » konkaven Raum A kommt
der Dotter , in die Höhtung B da « Eiweiß , 0 faßt die
da « Ei umhüllende Epidermi » und D den Gip » ,
au « welchem fich schließlich die Schale formt . Sie
verspüren bei Ihre « Eintritt in diesem Saal eine Verän¬
derung der Temperatur , nicht wahr ? Diese Kälte ist noth -
«endig . Sie « erden gleich sehen ««»halb . In die Höhlung A
wird der Dotter in dicker Mehlform geschüttet ; hier ver -
dichtet er sich zu einer Paste , welche allmälig die Kugelfor «
annimmt . Au « A wandert der Dotter nach B, woselbst
fich ein Eiweißmantel um ihn legt ; eine unregelmäßige
Kegelrotation verleiht nun dem Dotter die «atürlrche ovale
Form . Von B geht ' S nach 0, wo der Eikörper fich mit
einer leichtm Epidermis bekleidet , und von hier schließlich
nach v ; hier wird die Toilette durch die GrpShülle vollmdet .
Da » Ei ist fix und fertig . gelangt nur noch in da «
Trockenhau «, wo der « eiche Gip » plötzlich erstarrt , während
da » Innere de » Eifabrikat » gleichzeitig die natürliche
flüssige Form annimmt . Eine Hmne kann e » nicht schöner

�„«uch nicht besser ? "
„ Auch nicht besser . Hier , da habm mein « Leute « ben

«ine » zur Probe kernweich gelocht . Bttte , kosten Sie ! "
Loui » Vernet leerte die Hälfte de « Sie » auf einen

Schluck .
„»««gezeichnet ! " rief er .
„ Nun den », sehen Sie , diese Waare liefere ich Ihnen

mit dreizehn Dollar « da » Tausend . Zeige « Sie mir die
Henne , welche zu diese « Preise regelmäßig arbeite « kann . "

„ Roch ein « Frag «. Wie lange halten fich ihre Fabri -
kate ? "

„ Underechmbar laug . Das Ei , welches Sie soeben



zu machen , von welch « ihn d « Minist «rath , nachdem er sie

einstimmig für unooistchtig befunden , abzubringen versucht
hatte . Indem CanovaS dem König seine und sein « Kollegen

Meinung mitthellte , üdtrgab er das Entlaffungsgesuch d«S ge »
fammten KabinetS . m „ljei

— In einer neueren von der Regi « ung veröffentlichten
Depesche weiden die Nachrichten über die Umuhm alt über -

trieben bezeichnet . Zugleich wird angekündigt , daß der König
beschloffm Hai , die Reise nach d « von d « Cholera infizirten
Stadt Murcin nicht zu unternehmen . Der Belagerungszu¬
stand ist bis jetzt nicht verhängt worden .

OesterreichUugari » .
Die dmt�chltbeialen Adgeoidnet - n hatten sich in Wien

versammett , um hinfichtlich eines aufzustellenden Programms
und einer gemeinsamen Parteibezeichnung zu bttathen - Diese

Versammlung ist jedoch vollständig resultatloS verlaufen . D «

„ Voss . Ztg . " wird darüber folgendes t - legraphirt : „ Die gestrige
Konferenz d « deutschltberalen Abgeordneten hat lein pofittoeS
Resultat gehabt . Weder bezüglich des neuen Kluütitels noch
btnstchtlich des Programm ? konnte die Einigung «zielt werden .
Die Deulschnatio ' alen beharrtm auf dem Trlel „ Deutsch « Klub " , '

dagegen waren fie zu sachlichen Konzesstonen und zur Milderung
des radikrlen Programms bereit . Namens der Llbnalkonservativen
erklärte Scharschwid , daß dieseldm einem „ Deutichen Klub "

nicht beitreten würden . Um dm Zerfall der Partei zu ver -

meiden , wurde jede Abstimmung unterlaffen und ein aus

23 Abgeordneten all « Echattirungen bestehendes Komitee ein -

aes - tzt , welches ein « neunlichen Konferenz vor Eröffnung des

ReichtrathiS Vorschläge bezüglich des Titels und Programm »
det neuen Klubs vorlea - n soll . Sämmtlich « Redn « yobrn

hervor , daß eS die erste Pflicht eine » jeden deutschen Abgeord -
neten sei , die Einheit und Solidartiät d « Partei zu «hallen .
An d « gestrigen Konferenz nahmen 85 Abgeordnete Theil , 45

find ferngeblieben , darunter Chlumrckrz und Tomaizczuk , was

« inm peinlichen Eindruck wachte . "

G r o tz b r i t a » « i e « .
Die mglische Minriterkrists defindet fich noch imm « in

d « Schwebe . Die Liberalen scheinen nicht geneigt , den Kon -

servartoen ihre Bethilfe gewährm zu wollen , wie aus nach -

folgend « Depesche h « vorgeht : London , 22 . Juni . Bei

Gladston « fand gestern «ine Berathung statt , in welcher de -

schloffen sein soll , die von SaliSbury gefordtttm Zugeständ «
niffe nicht zu bewtlligm .

Errichtung eine » Hospital » nebst Ciecheuhau » für
Männer . Die städtischen Behörden dcabstchtigen bekanntlich ,
die genannten Anstalten auf demselben Grundstücke , zwischm
d « P enzlauer Allee und den Straßen 13b , 25a rnb 16 zu
errichten , auf welchem das Asyl für Obdachlose erbaut werdm

soll . DaS Hospital soll zur Aufnahme von 600 alten Männern

Raum gewähren , während im Stechenhause 250 alte « krank e
Mrtdü g « Aufnahme finden sollen . Von den Hospltaltten soll
etwa «in Dritt «! in größeren Räumen mit kleinen Anschlägen
bis zu st 30 Köpfen , zwei Drittel in kletnerm ; iwmern zu 2

od « 4 Personen untergebracht w « dm , auch sollen einzelne Ztm -
mer für 6 —8 Personm eingnichtet werden . Für je 25 Hospi¬
tal ten soll ein Wärter , welcher in denselben Zimm « schläft ,

angestellt werden . Im Siechenhaus « kommt auf je 15 Sieche
ein Wärter , der ebentallS mit den Siechen daffelde Echlafzimm «
thetlt Zur Verabfolgung von Bädnn sollen 16 Badewannen ,
in allen Eiagen deS SiechenhauseS gleichmäßig oertheilt . ange «
schaff ! werden . Die Siechen sollen in mindestens 10 Zimmern
mit je 2 Betten und in größeren Räumen b 0 zu 12 Betten

untergebracht werden . Die Ho' pltal - und Krankemäume sollen
mit Zentralheizung und Ventilation verscbm und die ganze

Anstall an die stättische GaZ - und Wafferleitung und die

Kanalisation angeschloff n weiden .

Zu botan scheu Unterrichtszwecke « werden in der Woche

vom 22 . dt » 27 . Juni in säaimtttchen städtischm UnterrichiS -

anstalten sowie in einigen Privatschulen von blühenden Pflan -

zrn vorausficht ich folgende zur Vertheilung gelangen : 1) Ge¬

wöhnlich « Wetzen . 2) Kornrade - 3) Feld . Ritt « sporn . 4)

Roiher Fingerhut . 5) Geld « Honigklee . 6) Kornblume , Cyane .
Außerdem merven in den höheren Lehranstalten ' «lheitt :

1) Sommer - RapS . 2) Acker - Senf . 3) Breitblältrige Platterbse .

4)
�Dst Serie « der hiesige « Gemeiudeschule « und Privat -

Elementar ichulen find für die zweite HS. fle dieses JahleS wie

folgt festgeietzi : 1) Sommerferien : Von Sonnabend , den

4. Juli , bis Montaa , den 3. August 2) Hcibstferien : Von

Mittwoch , den 30 . S. ptemder , bis Montag , den 12. Oktober .

B) W' ihnachtsferien ; Von Sonnabend , den 19. Dezember ,
his Montag , den 4. Januar 1886 .

D o k » X e s .
b Die Kischer der Oberspcee bringen , wie wahrscheinlich

schon seit malten Zeiten , ihren Fing silbst nach Berlin . Wenn

schlürften , war au « de « Jahrgang 83 . Sie sehen das ge¬

druckte Datum auf der Schmalseite . Mein Artikel hat
eber auch noch andere Vorzüge . Da die GipSschale weit

dicker ist als die »atü ' liche , so eignen sich die Eier vor -

züglich zu « Export . Gebrochene und havarirt « Exemplare
kommen bei uns niemals vor . "

„ Die Industrie scheint ebenso lukrativ als ingeniös .
Sind Sie der einz ' ge Fabrikant am Platz ? "

Die Stirn Simpsons umdüsterte sich.
„ Nein " , murmelte er . fiast « vor sich hinblickend . „ Ich

habe « >ne » Ko kurrenten . "

„Erweist fich die Konkurrenz als gefährlich ?"
„Aeußerst gefährlich . Mein Konkurrent hat eine

Methode erfunden , feinem Fabrikat einen beliebigen Ge «

lchmack zu verleihen . Ca»pbell u. Cie . erzeugen Hühner -
«ier , Krbltzeier und selbst Straußeneierl Ab « ich w « de

sie trotz alledem noch unmöglich machen ! Meine Firma

muß über Campbell u. Cie . de « Sieg daoontr gea l . . . .

Doch nun gkhen wir zum Dejeun « . wenn ich bitten darf ! "

„Selbstverständlich, " nahm Siwpion nach d « Tafel
wieder da » Wort , „sind Sie der Aueftellung wegen «ach

Chtkago pekomwen . Wie finde » Sie sie ?"

„ Sehr ivtereffant . Besond « « Ueberraschung b« eitete

mir da » Phovophotostenotypobiograph . Em « d « groß -

artigsten E, sindungen unser « Zeit , ein Apparat , der im

Stand « ist , binnen einer Sekunde durch einfachen Tasten -
druck die Photographie eine « Menschen , den Ton sein «

Stimme , das Faksimile feiner Handschrift sowie sein voll -

ständige » Nationale in Druckschrift zu erzeugen ! "

„ Pah I Em klein « Scherz Eiison ' » I In eine « Jahre

ist Derlei «in längst üb « wunde » er Standpunkt . Da « ist

gar nicht ». Ab « . . . habe « Sie meine Eierabtheilung

„ So wollen wir hingehen . " —

Eine Viertelstunde später . Nathauael Smipso » und

Louis Verne » stehen vor einem elegante « Glaskasten ,

j » welch ' m die schneeweißen Fabrikate d « Firma ,
mit netten Etiquettea »«sehen , zur PiSmiirung aus¬

gestellt find .

die Nacht h«aufzieht , beginnt d « Taktschlag ihr « schweren
Rud « den Fluß hwab an den Ufern wied « , »hallen . Da
kommen sie von W« nSdorf , Zeuthen , Schmöckwitz und
Köpenick daheraezogen in ihren spitzen , flachm , nach dem Modell
deS Hechtes gebauten Kähnen , die selbst im Stuim fich « segeln ,
wenn manches elegante Segelboot neuest « Konstruktion an
Land geht . An langen Tauen hängt hinten daran der durch -
löchert « Drebel mit den manch « lei Fischen , welche die Spree
führt . In gleichmäßigem Takt «, al » ob eine Maschine arbeitete ,
rudern fie die Nacht durch nach Beilin , um beim Morgen -
grauen daselbst einzutreffen . Nach kurz « Pause widmen fie
fich dem Verkauf , Nachmtttags treten fie die Rückfahrt an und
Abends treffen fie wird « zu Haus « ein . Grauhäuptige Alte
arbetten mit den Jüngnen um die Wette , und manche Kähne
find nm mit Fraum bemannt . D « B « uf ist schwer , und
doch find die Leute dabei gesund und w « dm alt .

Die japanische Ausstellung hat , wie der offizielle Rap >
port ausweift , in Betreff deS Sonntagsdesuches trotz des über -
au » schlechten WetterS nicht die geringste Einbuße «litten , da
das Publikum fich dasilbst bekannlltch in gedeckten Räumen
ergeht , und war der Andrang ein sonntäglicher . Di « vtnmal
stattgehabten Vorstellungen fanden jedesmal vor total auSo « <
laustem Zuschauerraum statt und erregten da » lebhafte Jnt « « ffe
des Audltorium » . Wie unS fern « mitgetheilt wird , geht d «
Verkauf d « in der Ausstellung angefntigten Gegenständ « sehr
flott von Statten .

a. Der hiesigen Kriminalpolizei war die Mittheilung
zugegangen , daß allnächtlich auf dem Felde vor dem Lands «
b « g « Thorr zwischen der Landsberger Allee und d « Straße
„ Am Friedrichshain " in einer Scheune ( d « sogen , schwarzen
Scheune ) eine größere Anzahl Obdachlos « nächtige und daß
fich unt « denselben Leute befänden , welche Diebstähle an
Schlafenden ( sog . Leichenfleddereien ) ausführten . Es wurde
demzufolge gestern früh eine Razzia abgehalten , wobei 26 Per¬
sonen in d « schwarzen Scheune schlafend aufgefunden wurden .
Dieselben lagen in d « vom Eigenthüm « nur im H« bst und
im Winter benutzten Scheune auf aufgeschütteltem Stroh , wel¬
ches die Oodachlosen gemeinschaftlich herbeigeschafft hatten , und
woraus fie fich ein « große gemeinschafttiche und ziemlich er «
ttägliche Schlafstätte eingerichtet hatten . Bis auf 3 Personen ,
welche als unverdächtig brkannt waren , wurden die übrigen
Schläf « zum Polizeigewahrsam eingeliefert .

a. Et « Mitglied der bekannten ungarischen Taschendiebes -
band « , welche durch ihre hnumstreifende Lebensweise und durch
ihr « Geschicklichkeit im Dieb - Sgewerbe berüchtigt ist, ist gestern
Abend 7 Uhr tn der japanischen Ausstellung ( AuistellungSpark )
in flagranti festgenommen worden . Eine daselbst stehende Dame
demnve , daß ihr von einem nebenstehenden Herrn ihr Porte -
wonnaie auS der Tasche gezogen worden war . Sie beschuldigte
diesen sofort de » Diebstahls , während er , das Portemonnaie zur
Erde fallen laffend , die » bestritt . Ein herbeigekommener Schutz¬
mann fiftirte den V« dächtigen nach der Wache , woselbst «

angab , MartuS Herzstein zu heißen und am 19. d. Mit . von

Pest über Breslau ht « h « gmommen zu sein und von hier
nach Am rika reisen zu wollen . Die Kriminalpolizei «mtttelte

ad « , daß Her , stein am 19. d. MlS von Köln kommend hier

angelangt war , nachdem « vorher zahlreiche deutsche Orte

besucht und daselbst wahrscheinlich sein DiebeSgewerbe betrieben

hat . H. hatte sich hier tn einem Hotel etngemietbet und
als ein Kaufmann au » Weimar tnS Fremdenbuch eintragen
lassen . —

N. Die Schlägereien vor dem Börsenportal nehmen
kein Ende . G- stern Nachmittag um Vi4 Uhr gertethen zwei
Börseaner wegen AbstoßenS des Hute » miteinander in Differenz ,
die mit einer gewaltigen Ohrfeige endete . Der „kleine Scherz "
wiedei holte fich haz darauf in zweiter Auflage und endete da «
mit , datz d « Hut de » einen Kämpen in » Wasser fi - l und der
dort postirte Schutzmann die beidm streitbaren Börsenleute von
einander tiennen mußte .

N. Zum Entsetze « der Zuschauer riß in der vorgestrigen
Vorstellung im Schweiz « Garten , als die Gebrüv « F « roni
nach Schluß ihrer Trapezgymnastik ihr Salto mortale in ' » Netz
machten , d « Spannstrick , so daß « in « der Brüder durch ' chlug
und auf den Boden fiel. G ücklicherweise hatte der Unfall keinen
besond « tn Nachihell für den Künstler im Gefolge .

B. Zwei Unglücksfälle ereigneten fich im Laufe de »
gestrigen Abends . Em in d « Granse « Straß « wohnerd - r
Aibeiter B. , der schon üb « zwanzig Mal in dm Bnliver
Krankenhäusem gewesen , um fich von seinem Leiden , haitnäcki -
gen K ämpfm , kurirm zu lvffm , hatte gestern da « Unglück auf
dem Ziontktrchplatz von seinm Krämpfen bettoffen zu w« den
und durch den Sturz aus da « Pflaster fich so bedeutmd zu
verletzen , daß er durch hinzukommende Arbeiter nach seiner
Wohnung geschafft werben mußte . — Noch unglücklich «« » Ver «
lauf nahm der zwette Voifall - Anscheinend vom Schlage ge.
troffen fiel gegen 10 Uhr Abends der Führ « der Droschke
3082 in der FctedrichSstraße , Eck : de « Zentralhotels , plötzlich
vom Bock herab , so daß seine Uedersührung nach dem nächsten
Polizeirevier und von da nach dem Städtischen Allgemeinen
Krankenhause nothwendig wurde .

Nebenan befand sich ein zweiter Gla » kästen , der eine

Menge Eier verschiedmer Größe und Farbe enthielt . Auf
dm Eiiquettm dieser Erzeugnisse stand zu lesen : „ Hühn « -
eier , Klditzei «, Gänseeier , Taubenei « , Straußeneier Geier -

ein und Reihereier . "
„ Das est d « AuSstellunaSkasten von Cawpbell u. Cie ! "

seufzte Simpson traurig . „ Kein Zweifel , fie » « den die

goldene Medaille » unkannt erhalten 1"

„ Auf Ihre Fibrrkate fällt ein Sonnenstrahl . Schadet
das Licht und die Hitze den Produkte » nicht ? "

„ Nein . Dl « Haltbarkeit b « Farbe ist auf zehn Jahre
hinau » garantirt . Ab « was nützt all ' da«, Campbell u.

Cie . bekommen doch dm ersten Preis I . .

Simpson versank in traurige Grübeleien .
Loui » Verne » betrachte schweigsam die seltsame » Produkte

beiden Konkuumte « . Plötzlich ergriff er dm Amerikaner

beim Ar « und führte ihn erregt zur Seit « .

„ Wie viel, " flüsterte « , „ möchten Ei « daran wende » ,
u « Campbell u. Cie au « dem Felde zu schlagen ? "

„ Campbell u. Cie . ? " antwortete Simpson mit zittnndn
Stimme . „ Aus dem Feld « schlage »? Mein halbes Ver¬

mögen setze ich daran ! "

„ Wollen fie tausend Dollar » riSkiren ? "

„ Lappalie ! " Zweitausend , zehntausend , wenn ' » noth -
«endig ist ! "

„ Tausend werde » genügm, " sprach der Franzose
„ Eröffnen Sie mix einen Kredit bis zu diesem Betrag «?
Ich garantire Jhnm , daß Sie Ihren Zweck erreichen . "

D « Amerikaner blickte fernem Gaste starr ia ' s Auge .
„ Ich begreife zwar nicht , auf welche Weise Sie ' » möglich

machen wollten , aber ich bin einverstanden . "

„ Freut mich ! Jetzt bitte ich Sie , «ich fünf Minuten

allein zu lassen . Beim Portal « de « AuSstellungspalasteS
treffen wir un « wieder I "

Unmittelbar nachdem Simpson fich entfernt hatte , rief
Louis Vernet den Wächter d « Ausstellungsabtherlung
herbei . Nach bin Minuten zog Vernet sein Poitefeuelle
au « der Taiche und gab de « Ma - n mehrer « Bankvellete .

„ Den Rest erhalten Sie m längsten « vierzehn Tagen ,
sobald Alles in Ordnung ist . "

Gerichts ' Uettuug.
3 « dem Prozeß Etöcker gegen die „ Krete Z«*#«*]

ist von Seiten de « VelthetdigelS des Angeklagten Aebaltao
Bäcker , Rechtsanwalt Sachs , nun doch die Reoifion tingete »
worden , nachdem anfänglich der Angeklagte im Sinoetstärt «»
mit den Mitgliedern setner Rebaktion deschloffen hatte , fich M
der über ihn verhängten FrecheilSstrafe Bei dem nganfl «*
Urtheil , dessen Motivtrung auch von dieser Seite du
Anerkennung gefunden , zu beruhigen . Hierbei wurde audt **
der Auffassung ausgegangen , daß es nicht «npiehlenSwerthHb
die nunmehr vollständig klar gestellten thatsächltchen Mm«J *
in einer neuen Verhandlung noch einmal aufzurühren .
trotzdem beschlossenen Einlegung deS RechtSmttttlS haben «
rein rechtlichem Gebiet liegenden Erwägungen und die Gen ?
bett geführt , daß selbst im Falle deS E. folgeS der Reoiionn
Urgirung des thatsächlichen Materials nicht von Neuem fi *
zustnven braucht . Der Angeklagte ist nämlich nicht i »

wegen der beiden ZettungSartikel , sondern auch wegen der 9 »

breitung deS ersten in dem Flugblatt erschienenen Sw * *
adzuges zu einer Strafe verurthetlt , obwohl er den glaubbaM
Einwand gemacht hatte , daß er von der Herausgabe deS FU
blatteS keine Kmntniß gehabt hat , daß er fomtt hierfür i #
vrrantwoitlich sei. Diesen Einwand hat der Gerichtshof
der stenographischen Motivtrung d - Shalb verworfen , weil »

Angeklagte nach § 20 de « Preßgesetze « all Redakteur

Si. Bei dieser Annahme hat ver Gerichtshof aber den
bsatz VeS angezogenen Paragraphen außer Acht gelasi « �

den zwetten unzulätstz angewendet . In dem ersten heip »

nämlich , daß vi « Sirafbarkett an Druckschristen fich nnä * *

allgemeinen strafrechtlichen Grundsätzen regelt , wählend f
zweiten Absatz der Redakteur einer periodisch erscheinenden�
schrift — und nur auf einen solchen muß ein verantwoltliÄ »JK
dakteur bezeichnet sein — al « Thäter bestraft wird , wenn «�
durch besondere Umstände seine Tbäterschaft auSzuschlWJ
ist . Vorliegend ist aber für die Thatsache , daß Bäcker d»

Flugblatt veibrettet hat , weder ein Beweis angeboten ,
gefühlt worden , und hat dies der Gerichtshof bei der getrost ??
Entscheidung auch gar nicht angenommen . Daraus folgt "
die Verurtheilung wegen deS Flugblattes fich nicht aufrw�
hatten läßt . Die auf 14 Tage und auf I« 1 Woche
sein wertenden Einzelstrafen find in Gemäßheit deS § 74, %
G. - B. zu einer Gesammtstrafe von drei Wochen Gefängifil�
duzirt worden . Nur letztere ist in dem Urthelletenor ,
in den Gründen entHallen . DaS Uriheil würde hiernach
Ausrechterhaltung der thatsächltchen Feststellungen bejügWa
beiden inkriminirten Artikel aufzuheben und die Sache bck ?

anderweitiger Festsetzung der Strafe in die Vorinstanz 1 %
zuverweisen sein . - Et fragt fich nun , od in dem in 0 # %
stehenben neuen Verfahren , in welchem ohne
verhandelt werden wird , die Gefängnißstrase
bleiben muß , oder ob vielleicht auf eine G - W
lrkannt werdm kann . Da Urtheittgiünde keine R- lb�tt
erlangen - und nur in Viesen finv die SM
Wasen festgesetzt - erlangt der neue Gerichtshof mit Otf »
§ �9» Stt . . Pr. . O. auSgewoibenen Beschränkung , daß
neue Urtheil keine härtere Strafe verhangen darf . alS das
gehobene , oollftäirttg freie Hand . Für die Verhängun » J*
G- fängnißstrafe gegen Bäcker war dessen Vorstrafe
Majestättbeieidigung zu drei Monaten Festunoshatt
menv . AuS der Vorlegung der bezüglichen Ak- e » wird p

ergeben , daß dessen Verurtheilung nur erfolgt ist wegen
druckS etneS Berichts über einm MajestälsbeleibtgungSPrA
in welchem die inkiiminitte Aeuß - rung leproduzttt war .
Gerichtshof stellt « damals ausdiück . tch fest , daß es dem 0 %
t tagten ganz fern gelegen habe , den Kaiser zu deleibige «,
Bewußtsein hätte er aber davon haben müssen . Wärm
Umstänbe dem Gerich shof bekannt gewesen , so würde w
schetnlich nicht auf eine Freiheitsstrafe erkannt worden
AuS diesem Grunde dürste auch zu erwarten fei »,
Stöckerprozeß schließlich mtt der Verhängung einer Ge!
beendet wird .

Da « Doppelattentat gegen da « Fenster des %%
liche « PaiatS am Abend deS 5. Mai und am Vorm # LK
6. Mai cc. gelangte gestern in der Sttaffache gegen den 2?
alten Knecht N kkolis G igolaitis wegm wttdei Holter Mai�

Angeklagte ist am
1858 ( das GeburtSiahr vermochte er nickt onzugeWJU
L' pehner im Kreise Ragnit geboren , von kleiner schmäh
Statur und hat ein fast ausdruckloses Gefich «. Der deM�
Sprache ist er nur unvollständig mächtig und da er ielstj�
ohne jede Betonung spricht , ist er äußerst schwer verstä�A
An Volstrafen bat er nur eine wegen Diebstahls tu » *
Monaten Gefängniß erlitten . Die der Anklag « J
Grunde liegenden Thatsachm find bekannt . Am AbevJU
5. Mai et . zwischen 10 und 11 Uhr warf der AagejjS
nachd < m er kurz voih r von dem wachhabmden U
mann zum Veilaffen des Platzes vor dem kaiserlichen %

aufgefort��orten�n�etne�Ettt��a�����
Nach acht Tagen saß NathanaelSimpson beim

stück und durchflog sein Journal . Plötzlich stieß er * 5
Schrei au » und sprang derartig in die Höh e, daß «*

nahe de « Ttsch umwarf .
Er hatte uämlich im „ Journal " folgende « gelest�u
„ Der Triumph der Wlssenschaft . Heute

Kim Ausstellungsgebäude einer der merkwürdigsieit�
ses Jahrhundert « zugetragm . Alle Welt kennt die ' "J

essanten Eiobflkte der Firme « Campbell «. Cst - d
Simpson . In dem Auslagekasten de « Letzteren WU
nun heute Morgen folgende » Schauspiel den Besuchers -z
Ausstellung dar : Eines der künstlichen Eier war **

Hälften geborsten und ein kleine » lebendiges Hubn r * *

fernen Kopf aus der Eierfchaale hervor ! l ! Da die

gillige Ueberwachung der AuSstellungsräumlichkesttt «. �
der darin erthalimen Vitrinen jeden Zweifel hinfi�
eiuer Unterschiebung ausschließt , so schernt e » gewiß- f
Herr Simpson die Nachahmung der Natur
einem bisher für unmöglich gehaltenen Grade der �
vollkommnung gebracht hat . Wir zweifeln nicht , b ' W

Autstellunge to «missios da « wissenschaftliche Genre

Siwpson , welcher dn Natur da » letzte Geheimuiß & [
hat , »ach Gebühr würdigen werde . Die von SiwP�W
fundene Erzeugung lebender Organismen auf che«"�
Wege wird ungeheure Umwälzungen auf alle » Gebst >�
menschlichen Geiste « hervorrufen . "

DaS Journal fiel au « den Händen de « vor
starren Simpson zur Erbe . Ii » diese « Augenblick*
Louis Vernet in da « Gemach ; er hielt ein « SRu * # *
selben Blatte » in der Hand . -,i4g

„ Der Wächter Tun " , sagt « er , „ist ei « vortt ' ll �
Bursche , der seine tausend Dollar « vollauf verbleit . �
Das Küchlein , welches n in ihre « Glaskasten hat 8

lassen , kostete ihn allerdings nur wenige Cent » ; ad « * *
die Differenz behalten . " - , . . d

„ Also das war ' S ! I " rief Simpson lachend . �
«in verteufelt «, Mensch , mein Her , Pariser ! » w �
Menschenleben werde « Sie auf dem Tew' ffen
von Campbells n. Cie . Sie überleben ' » nicht , m « ? D
hnh » ! " ( « . �



aangtthür linkt btUßtnt Fmster txs Palai « . Am andern

�aqe wievnholt « er , von den Beamten an den Schauplatz der
«führt , unter eigenthümlichen Umständen diesm Stein «

«urf . Um nämlich einen auf dem Strastmdamm liegenden
Stein aufnebmen zu können , warf er sein Taschentuch darüber ,
« ngte den Eietn mit demselben zugleich auf und warf den «
ielden noch einmal nach dem Fenster de ? PalaiS . Auf Be «
fragen des Vorsitzenden deponirte der Angeklagte zögernd und
nach vielfachen Aufmunterungen etwa folgendes : lZch habe zu «
letzt als landwirih gastlicher Tagelöhner in Demmtn gearbeitet
und habe mich entschlossen , mit Iwan Mahn ! « zusammm nach
Berlin zu fahren , um hier Arbeit zu suchen . AlS
wir hier auf dem Stettiner Bahnhof ankamen , haben
die Herren auf Mahnke eingeschlagen und wollten
tbn todtschlagen . AuS Angst sprang ich aus dem
Wagen und ließ meine Sachen im Stich . Die darauf
folgende Nacht bin ich in der Nabe dcS Stettiner Bahnhofes
umhergelaufen und wollte meine Sachen haben . Die Beamten
sagten mir aber , ich möchte mich an Mahnke wenden . Dann

ging ich in die Stadt , um Arbeit zu suchen . Pias . : Besaßen
Sie denn Geldmittel ? Angekl . : Nein , für mein Geld Halle ich
mir Brod , Hering und Schmalz «kauft . Präs . : Wo haben
Sie denn gerächllgt ? Angekl . : Zweimal habe ich im Ayl
geschlafen , die dritte Nacht habe ich mich auf dem llöntgSplotz
oerkrochen - AlS ich dann wieder dort nächtigen wollte , haben
die Schutzleute die Menschen fo �getrieben und ich ging in die
Stadt hinein . Aut einem Hotel in der Nähe des HauseS , wo
der König wohnt , kam der Hausdiener heraus und warf Briefe
in den Postkasten . Dem klagte ich meine Noth , und sagte mir

Derselbe , ich solle beim König Steine in die Fenster werfen ,
dann würde ich meine Sachen wieder kriegen und stch Alles

aufklären . Ich nahm nachher einen Stein von der Straße
auf und ging eine Stunde lang auf und nieder .

Dann forderte mich ein Schutzmann auf , wegzugehen .
Wenn dieS nicht geschehen wäre , hätte ich auch nicht geschmissen ,
sondern wir am nächsten Tag « Aibell gesucht . AtS ich ge¬
worfen hatte , nahm mich der Schutzmann fest und brachte

mich ins G' fängniß . Dort wollten fie mich todtschlagen und
an meine Stelle einen Andern setzen . ( ES gelang dem Präst -
denten beim besten Willen nicht , eine nur einigermaßen ein -

leuchtende Erklärung für diese Annahme auS dem Angeklagten
herauszubringen . ) Am andern Tage wurde ich an das PalaiS
geführt , und dort sollte ich den Schutzleuten den Hausdiener
zeigen , ich vermochte dies aber nicht . Ja diesem Augenblick
iah ich unter der versammelten Menschenmenge den Schreiber
aus dem Vorwerk , in dem ich früher gearbeitet habe , stehen .
Da kam mir der Gedanke , noch einmal einen Stein in das

Fenster diS König « zu werfen , um dessen Aufmerksamkeit auf
mich zu lenken . Ich glaubte , daß derselbe dann nach Hause
schreibe , daß ich hier rm Gefängniß fitze , und eS würde mein
Halb druder Alber » Gerdantzke hierherkommen . Dann würde ich doch
nicht todtgeschlagen . Der Ang , klagte giebt zu , daß er da « Taschen -
" ich auf den Stein geworfen , um zu dem Stein zu gelangen .
Der Schutzmann Haschke erzählt , wie er den Angeklagten fort -
«wiesen und wie derselbe trotzdem fich am PalaiS umher -
Mieden habe . Als er im Begaff stand , den Angeklagten zur
Wache zu fistiren , warf der Angeklagte den Stein in das link «
neben dem Eingange zum PalaiS befindliche Fenster . Bei der

Arretttung habe der Angeklagte vom Stettiner Bahnhofe und

n « m Kleidern gesprochen . - Hausdiener Hauff vom Hotel
vu Nord, welcher tbatsächlich am Abend de « 5. Mai 2 Briefe
? « n am Hotel befindlichen Postkasten geworfen hat . bekundet .
M er w« der den Angeklagten gesehen , noch gesprochen bat .

Zßb « übrigen Beweisaufnahme geht hervor , daß der An .

am 6. Mai verschiedene Hotel « bezeichnet hat au »
fct bewußte Hausdiener gekommen sei . Schließlich

hatte er den Hauff rekognoSzirt . Der , wette Wurf erfolgte
aas historische Eckfenster . AuS den Akten wurde konstatilt ,

JwB der Angeklagte wegen einer schweren Sachbeschädigung ,
vte « stimm Dirnstberrn durch Zerstörung deS WazenS des¬
selben zugefügt , ft - ckbr « flick verfolgt ward und ein Gleiches
bezüglich des Mahnke der Fall ist , welcher bisher nicht hat
ermittelt werden können . Die Sachverständigen Geh . Rath

Dr . Wolff und Dr . Lewin begutachten , daß der Angeklagte

zwar etwas stuptde . aber keineswegs geifteSaestö t sei . Im

Gegenthetl habe derselbe ein sehr guteS Gcdächiniß und viel

Berschmitztheit an den Tagaelegt — Staatsanwalt Heinemann
beantragte bierauf nach Maßgabe der Anklage das Schuldig

und eine Gesammtstrafe von drei Jahren Gefängniß . Der

GerichlShof erachtete in der Handlung deS Angeklagten eben -

falls eine MajeftätSbeleidigung für kon >ummirt und verurtheilte

denselben zu achtzehn Monaten Gefängniß .

Ioeülts und Arbeiterdemglm ».
Die Lohnkommisston der verliner Zimmerleutt ver «

sendet an die Ardeilgeber folgendes Schreiben : . Hochgeehrter» nvet an die Aroerigeoec forgenoe » » oun « , » .

Ksrrl In Erwägung deS immer mehr um stch greifenden

Maschinen wesenS , welches einen großen , früher von den

Zimmergesellen ausgeführten Theil der A be »' «« b«i N,n

Bauten verschlingt und zur Folge hat , daß

Berufsgenossen brodloS werden , daher nicht im
. . — o — i, - . „ „

betten bei den

_ . .
viele unserer

�erussgenoffen oromoo wrrorn , vuy » Stand « find ,

' 9t «n Verpflichtungen gegen Familie , Staat und Gesellschaft

vachzukommen , folglich ein Proletariat im schlimmsten Sinne

« eS Worte » großgezogen wird , «' sucht die unterzeichnete Kom -

Miiston Ew . Wohlgeborm : Die Ueberstunden und Sonntags -

arbeit bis auf die dringendsten Fälle zu beschränken , um auf

Visse Art den unfreiwillig feiernden BerufSgenoffm Gelegen «

? «t zu geben . Brot für ihre Familie zu schaffen . In der

vvffnung , daß Sw - Wohlgeboren uosere ebenso gerechte wie

billige Forderung einer geneigten Erwägung unterstehen ,

Zeichnet mtt aller Hochachtung die Lohnkommtsston der Berliner

Zlmmerleute . I . A . : O « karHantelmann .
hfg . Die Berliner Steint » Sger and Bauarbeiter haben

Zachstthknden Minimal Akkord « und Zettlohn . Tarif für da «

Baujahr l8Sü aufgestellt i steverlangen : l . Für Akkor dar betten :

Mr je 1C00 Mauerstein « nebst Mörtel in « Kellergeschoß 2 M.

00 Pf . , Erdgeschoß 3 M 50 Pf . 1. Stockwerk 4 M. 50 Pf. .

& Stockwerk 5 M. 50 Pf , 3 Stockwerk 6 M. 50 Pf. . 4.

Stockwerk 7M . 50 Pf . . 5. Stockwerk SM . 50 Pf. , im Trewpel

( tokl . Schornstein ) 10 M , für jede « Erockweit . welche « höher

af « 8,10 Meter eine Zulage von 25 Pf . , find die Stockwerke

( Etagen ) höher att 4,50 Meter eine Zulage für je 1000 Steine

» an 60 Pf . , ist der Mauerstein schwerer alS 6 Pfund ein Zu¬

lage für je 1000 Steine von 50 Pf . , steht das Material von

Om Leitergängen weiter ab als 50 Fuß , eine Zulage für je

1000 Steine von 50 Pf . , für daS Trogen deS MöitelS zum

Rohputz » QuadrattMhe 75 Pf . 2 Für Zeitlobnordett : 1. Für

Steinträger im Taglohn pro Stunde 40 Pf . , 2. für Bau¬

arbeiter , die nur im Toglohn ardetten , pro Stunde 35 Pf .

_ Die Namen derjenigen Cchmiedkmeister , n eiche die

Fokderunaen der Gesellen noch nicht bewilligt haben , find fol «

« nde : Biefert , Taubenstr . «. Ander « , Kreutzig , rstroße 21 .

« I brecht , Charlotte , bürg . Frei , Bluwenihalstraße . Kolibei ,

Fdlstklstr . 9. Thiele , Charlotten bmg . Lehmann . Wartenberg .

Zraße. Pencck . Chaussee str . 60 . Lerche . Palisaden str . 77 .

B' hm, Prinzen - All - e 20 . Paul , Frankfurter Chaussee .

Schmidt , Teltowerstraß « 51 . Rotte , K ausenstr . 2. Eckner ,

K- autstr . 52 . Krause , Höchst ». 83 . Krause . Fuhr Herr , Plan -

We » 68 . Spring dorn , Boyenstr . 33 . Burgsdmf . Land « -

bergerftr . 14 . Göttel . Dresden erstr . 86 . Höppner , Schulzen .

bmferftraße . Kne ' el . Gürtelfir . 2. Friedrich - berg . Klau » ,

Ickerstraße 151 Kahd - mann , Reue Fiiedttchstraß « 89 .

Kleine , t , Müller str . 72 . Kühne , Woßmannstr . 33 Plüfchow

Müller str . 166 . Zigan , Ltntenstr . 230 Eger . Köpenick «, str . 79 .

b' rrmann . Alte Viehhof , vrunenstr . Oltnitzack . G- anseerstr . 1,

Umstände zu nehmen , wenn sie nicht vorher unsere gerechte
Fo - derung bewilligen : Sonnabend « 6 Uhr Feierabend und
Lohn , Sonntag « unbedingte « Einstellen jeder Arbeit . Alle
Kollegen , deren Arbeitgeber noch nicht bewilligt haben , bitten
wir stch in unseren Versammlungen zu melden . Lohnkommisfion
der Berlin « Schmiede .

Vereiue uuü Uerssmmluuge «.
df «. Zum allgemeinen Berliner Maurerstreik fand

auch am Sonnabend in der „ Philharmonie " ( Lernburgerstraß - )
eine Massenversammlung der Raum statt , an welcher stch
ca . 7000 Personen betherligten . Herr B e h r e n d , zum 1. Vor .
fitzende gewählt » leitete die in best « parlamentarisch « Ordnung
tagende Versammlung . Dieselbe ditkuttrte die neueste Lage
de « Streiks , berieth Organisationsfragen in Beziehung auf den -
selben und nahm verschiedene MitlHeilungen über
die neuesten , den Streik detreffenden Vorkommnisse
entgegen . An d « Diskusston betheiltgten stch be¬

sonders die Hnren Peter , Klimann . Bock , Behrend ,
Schiller , Scheel , Wilke , Wttstock , Neumann ,
Muchlitz , Weidner , Tappert . Kutke , Deumchen ,
Krenkemann , O. Schmidt , Loefchmann , O.
Rennthaler . Der Vorfitzende detonte , daß der Stretr
nachweislich und unvnkennbar von Tag zu Tag größ « e Dirnen «
fionen annimmt und e « im Laufe deS Freitag abermals gelang ,
auf einer nicht unerheblichen Anzahl von Bauten die bisher
weiterarbeitenden Maur « zur Arbeitseinstellung zu bewegen .
( Siehe oben link « ) So fei am Frettagnur noch auf 47 Bauten
vereinzelt gearbeitet worden . Nach den beim Zentralstiettbureau
d « Kommtsfion ( Lothringerstruße 37 , im „ Deutschen Kaiser " )
sowie bei der öitltchen Verwaltungistelle der Zentral - Kranken -
und Etnbekaffe der deutschen Maur « k « folgten Abmeldungen
find bii Sonnabend Vormittag » bereits üb « drettautend
streikende und nicht an B « lm gebundene zum Thell
auch verheirathete Maur « von hi « abgereist , um
auswärts Arbeit zu suchen und erst nach beendigt erklärtem
Ausstand wied « hi « her zurückzukehren . Diese Thatsache sei
für den unter den Bnltner Maurern herrschenden guten Geist
um so dezetchnender und falle um so mehr in ' S Gewicht , oll
fast alle Abgereisten zu Gunsten de « Streikfonds auf die Ge -
Währung einer Reiseunterstützung verzichtet hätten . ( Stürmischer
Betfall ) Uckerhaupt seien der Geist und daS Vergalten der
Streikenden durchaus vortrefflich und lobenSwerth , so daß man
mtt Zuverficht auf baldigen Erfolg zählen könne . Auch habe
daS Organ der BundeSmeister , die „ BaugewnkS . Zeitung " , in
ihrer neuesten Nummer bereit « angefangen , ziemlich kleinlaut zu
werden . Der Redner verlas hierauf unter ironischem Beifall
und Heiterkeit der Versammlung die betreffenden Auslassungen
de « Blatte « über den Maurerstreik - Wie in Berlin , so hätten
auch , wurde ferner mttgetheitt — nach den bei d «
Kommisston jetzt eingelaufenen Anmeldungen und den
Wahrnehmungen d « Filial - ( Kontrol - ) Kommisstonen —

ebenso in den Nachbarorten die Maurer fast ausnahmslos dem
Streik stch angeschlossen . Die Ausschreitungen unv darauf
erfolgten polizeilichen Sistilungen von Streikenden in einigen
umliegenden Ortlchasten . wie Pankow und Charlotten -
bürg , wovon die Zeitungen gemeldet , seien nach an Ort und
Stelle eingezogenen E. kandigungen ziemlich unbedeutender
Natur gewesen und in der Presse übertrieben worden . — Di «
Streik - Organisation betreffend , wurde unter And « em mitge «
tbeilt , daß die Lohn - oderEtreik - Kommission jetzt
aus 11 Mitgliedern besteht , au « denen durch Wahl die auS
5 Mitgliedern zusammengesetzte „ Unterhandlungs - Kom¬
mission hervorging , welche die zwischen der Meister - und Gesellen -
schaft zu treffenden Vereinbarungen über ArbettSzeit , Löhne rc .
zu übernehmen hat . Neben diesen beiden Kommisfionen amtiren
acht von d « Zentralftretk - Kommtsfion ernannte , au « je 3 Per¬
sonen bestehende „Filial > Kommissionen " . Den Filial « Kom¬
missionen liegt die Geschäftsführung od in den 8 Streikdezii ken ,
in rve ' che Berlin eingetbeill wurde . Jede solche Filtalkam -
wisston vertheilt unter ihre drei Mitglied « die vorkommenden
Geschäfte in der Weise , daß ein Beamt « die Geschäftsober -
leitung im Bezirk , ein and « « die Aufrecht « haltung ständig «
Vnbinduna zwischen d « Zentral - Lohnkommtsston und v «
Fllialkommtsston eine » Bezirks , sowie ein dritt « die Kontrole
und Ueberwachung all « Bauten des Bezirks resp . all « auf den
Streik bezüglichen Vorgänge innerhalb desselben übernimmt .
Da « Zentral - Bureau befindet fich im „ Salon » um
deutschen Kais « " , Lothringerstraße 37 ; ( nicht Elsasser¬
straße 5 , wie fälschlich in and « en Blätt « n zu lesen ist ),
Die Bureaux der acht Filtal - Kommisstonen find : 1. Für Bezirk
Berlin W. Blumenthalstraße 5 bei Schmarl ; 2. für Bezirk
B« Iin SW . Nostizstraße 41 bei Lebmann ; 3. für Bezirk Berlin
SO. Skal - tzerstraße 61 im Kellerlokal ; 4. für Bezirk Berlin 0 .
FriedrichSfelderstraße 4 bei Krufchwitz ; 5. für Bezirk Berlin
NO Metzeistraße 28 bei Blum : 6. für Bezirk Berlin N. Ret -
nickendorferstroße 54 bei Pag « : 7. für Bezirk Berlin NW .
Müllerftraße 184 bei Hering ; 8. für Bezirk Berlin Moabit
Dreys - straße 3 bei Reeder . Fern « nehmen wir von der durch
den Voifitzenden gegebenen Berichtigung einer in die Oeffent -
lichkeit gelangten irrthümlichen und auf einem Mißvnftändniß
beruhenden Angabe Notiz , wonach beim jetzigen Berlin «
Maurer - Streik insgesammt zirka 14000 Familien in
Mitleidenschaft gezogen sein sollen . Diese auf ungefähr «
Schätzung deruhende Behauptung solle vielmehr nicht von
14 000 , sondern von 40 000 Familien gelten . — Behuf « Er¬
möglichung ein « Kontrole üb « die Betheiltgungen am Streik
beschloß die Versammlung , daß jeder Streikende eine , für seine
etwaige spätere Legitimation stch aufzubewahrende rot de Streik -
karte « halten soll . Alle darauf bezüglichen sonstigen Modalttäten
wurden d « Kommisston übnlaffen . Dringend ermahnte der
Vorsttzende auch wieder zur strengsten Beachtung d « Be -
stimmungen de « § 163 der R. G - O deHufs Vermeidung jeden
KonflrktS mtt den Organen der Polizei . Nur gütlich und durch
freundliches Zureden solle man indifferent fich verhaltende
GewerkSgenvffen zu gewinnen trachten , und dabei befond « «
an ihr Ehrgefühl und den Geist d « Kameradschaftlichkeit
appelliren . Mit Hochrufen auf den Lieg d « g « echten Sache
trennte sich geaen 1 Uhr die Versammlung .

be . Die Versammlung der gewerblichen Arbeiter im
Sinne des Tit . vii . der Gewerde - O- onung , welche zu Sonntag ,
den 21 . d. M. , Vormittags , von Herrn Roedel nach der
Tonhalle mit der Tagesordnung einberufen war : „ Die Ent¬
scheidung d « Gewerbe Deputation in Sachen streikender Ar -
beiter " war von ca . 2000 Personen besucht . Zwei verschiedene
Vorschläge zur Wabl de « BuieauS waren eingebracht Die
erste , von Herrn Tischler Len , eingebrachte Liste schlug fol -
gerbe Herren vor : Erst « Voifitzend « Tischler Roedel ;
zweit « Vorfitzend « Schlosser P i r ch ; erster Schriftführer
Zimmerer Engelberg ; zweiter Schristführ « Schneid «
Pfeifer ; B- ifitz « die Henen Klavierardeit « Henke ,
Kürschner Janus und Maur « Sauer . Der zweit « Vor -
schlag , von Herrn DrechSl « I . Müller eingebrockt , mthtett
folgende Herren : Erst « Vorfitzend « Scknetd « Pfeifer ;
zweiter Vorfitzend « r Henke ; « st « Schriftfübr « Metallarbeit «
N e tz b a n d ; zweit « Sltltfifllhrer Zimm « « Lehmann . Herr
Roedel ließ üb « den « sten Vorschlag zuerst , dann üb « den zwei -
len abstimmen und erklärre trotz lauten Widerspruch « , daß die erste
Liste von der Majorirät angenommen worden sei . Von den
Gewählten lehnten zwei Herren ad : Hen Pfeifer : Ich
glaube wohl , daß Schrtstfübr « genug da find und
deshalb danke ich für die Ehre , diesem Bureau anzu -
gehören ; Herr Henke : Ich nehme die Wahl nicht an .
da da » Resultat der Abstimmung durchaus zweifel -
Haft war , v « r Rödel : Deswegen tagtdie Ver .
fammlung doch ruhig weiter ! Da « Wort «hielt
nunmehr ver Rechtsanwalt Herr Lad ewig zum Res «at :

Di « Frag «, um welch « eS fich bandle , sei, ob dt « Gewerbe »
Deputation de « Magistrats da « Recht habe , durch Haft streikende
Arbeit « anzuhalten , d « Pflicht zur Fortsetzung der Arbeit
nachzukommen . Diese » Recht destehe durchaus nicht und zu
dnarttgen V« fügungm könne die Gewerbe - Deputation nur
kommen auf Grund ein « falschen Autlegung klar « Lesetz -
ltck « Bestimmungen . D « § 774 d. C. P O. , auf Grund
dessen die betr . Verfügungen «gingen , bestimme klar und
deutlich , daß nur , wenn « in Dritter eine Handlung nicht
vomehmen könne , deren Vollendung der Schuld » « ( in diesem
Fall « also d « streikende Geselle ) verweigere , der Schuld » «
durch Geldstrafe bi » zu 50 M. und Haft nicht über die Dauer
von 6 Monaten hinau « , zur Vollendung der Arbeit anzuhalten
sei . Dies « Fall könne also nur eintreten , wenn eS fich um
Vollendung ein « künstlichen Arbeit handle , die «in
Dritt « zu Ende zu führen nicht im Stande fei . Nach § 773
der C. P . <O. ist d « G. äublger ( in diesem Falle der Arbeit »
geber ) nm «mächttgt , auf Kosten de » Schuldner « die
Vollendung d « Arbett durch « wen Dritten vornehmen zu
lassen , wenn d « Schuldner eine Verpflichtung nicht erfüllt .
die ein Dritt « vollenden kann . Wenn also ein Gesell « durch
Ausbruch eine « Streikes ». B- verhindert werde , eine Akkord »
arbeit zu vollenden , so habe d « Meister wohl da « Recht , auf
Kasten de « streikenden Gesellen die Arbeit durch einen Dritten
vollenden zu lassen , nicht aber dürfe die Gewerbe Deputation
durch eine Strafbestimmung den streikenden Gesellen anhatten ,die Arbett auszuführen . Durch solche Verfügungen , wie fie
thatsächltch ergangen seien , würde eine Bestrafung
de « Kontrakibruche « durch eine Hinterthür in die Gesetz -
gebung wied « «ingeführt ; da » ganze Verfahren sei
ein falsche « und mtt den Gesetzesbestimmungen nicht vnein -
bar . Die mnlwürdige andere Seite V« Sacke sei ab « , daß
gegen dies « falsche Auffassung durch einen Prozeß nicht » zu
machen sei . Die höchste Gericht Instanz , da » Landgericht
habe die Verfügungen der Gew«be - Deputation selbst alS eine
falsch « «klärt , aber auch gesagt , daß da « einzige Mittel hier -
gegen ein « Beschwerde an die vorgesetzte Verwaltungsbehörde ,
in diesem Falle an dm Herrn Oderpräfiventen der Provinz ,
sei . Er ( Redner ) ersuche die Versammelten , diesen Weg zu
beschrettm . (Beifall . ) An den Vortrag schloß fich eine Di » «
kusston an , in der etwa noch vorhandene Unklarheiten üb «
dm Vortrag beseitigt werden sollten . ErwähnenSwerth ist ein
Zwischenfall , der in sein « Art bezeichnend ist . Ais Herr
Drechsler I u l. Müller stch an ven Referenten mtt de ?
Frage wmvete , ob die Polizei b«echtigt sei , Strafmandate zu
«lassen , wenn Streikenoe , um Kontrole üb « die in Streik
erklärte Fabrik zu üben , vor der Fabrik aus - und ab -

ingen , unterbrach der Vorsttzende Herr Rödel dm
jebn « plötzlich und sagte : Der überwachend « Polizei -Lieutenant macht mich eben darauf aufmerksam ,
daß da « nicht zur Tages . Ordnung gehört . . . .
Polizeilteutenant ( untnbrechmd ) : Ich konstatir « ,
daß ich nicht « der artige « gesagt habe ! " — H « r
Rödel : Dann habe ich mich verhört . ( Unruhe ) .
Hinauf sprach He « Müller weit « . — Nach d « Diskussion ,
an b : rm Schluß stch H « r Rechtsanwalt Ladewig entfernt «,
trat eine Pause von 5 Minuten ein . Hierauf sollte in die all «
gemeine Diskussion eingetreten werden , in der HnrG - Rödel
da « Korreferat halten wollte . Soweit aber kam eS nicht , dm »
in dm nächsten Minuten rief Hen Rödel in der Grschäfts «
ordnungSvebatte einen solchen Sturm de » Unwillens bei dm
Anwesendm hervor , daß die Ansammlung polizeilich ausgelöst
wurde . Der Hergang war folgend «: Tischler Aug » ftt «
Vogt meldet fich zur Geschäftsordnung und führt au « : Ich
wollte mir die Frage erlauben , wo daS Geld von der Tell « «
fammlung bleiben wird ? ES muß eine große Summe
eingekommm sein und da schlage ich vor , den stretkendm
Maurern dm Ueberschuß nach Abzug der Dnsamm »
lungikosten zuzuweisen (Allseitige BravoS ! ) und über »
Haupt hi « noch eine Sammlung für dieselben zu ver »
anstatt «». Hierzu sollen Männer gewäolt werben , denen man
zutraut , daß st « mit Geldern umzugehen wissen . ( Großer Bei «
fall , Glocke de « Vorfitzenden ) . Herr Rödel : Ueber die
T' llnsammlung d « heutigen Versammlungen habe ichallein zu bestimmen - ( Oho > Oho > Unruhe�) Dt « Kosten
betragen über 60 Mark ; 20 Mark kostet der Saal , dann die
Plakate und Annonzen . Ueber da « Geld verfügeick allein nach eigenem Ermessen . ( Große Un «ruhe. ) Hier ist ein Antrag eingelaufen , für die stretkendm
Maurer beim Ausgange zu sammeln . Wenn ' S gestattetwird ( Hört I Hört I) steht d « Abstimmung nichiS entgegen .Die Geld « ad « , welche beim Eingang eingekommen find,waren zu VerfammlungSzweck n, aber nicht zu Streikzweckm
destimmt ( Große Unruhe ) und in Betreff dies « T«ll «sammlung
ntheile ich Niemandem da » Wort . Tischler Hnr Z u b e t l :Ich spreche in ein « anderen Sache , welche die Leitungder Vnsammlung betrifft . He « Rödel hat fich
zum Korrefenten « nannt , da kann « unmöglichzugleich Vorfitzender sein . Ich beantrage , bei d « Viel -
köpfigkeit der Vnsammlung einen andnen Vorfitzenden zuwählen . ( Bravo . ) Herr Rödel : Ued « diesen Vorschlaglasse ich weder diskuttren noch abstimmen .
( Große Unruhe . ) Denn er ist ungesetzlich . Nach dem preußi »schm VereinSgesetz muß bei Eröffnung der Versammlungein Bureau gewähtt werden , nickt aber im Verlauf derselbm .
( Rufe : Wo steht daS ? Große Unruhe ! ) Von Herrn Zubetl
lasse ich mich nicht zu ungesetzlichen Handlungen hinreißen .( Hört hört ! ) Hnr Meißner : Ich , der ich so viele V « .sammlungen in meinem Leben beigewohnt , habe gefunden , daßall « Ar- träae , welche ein liefen , auch zur Abstimmung gebrachtwurden . ( Hiürmtsch « Applaus . ) Hier war ein Antrag — . He «Rödel : Ich entziehe Herrn Meißner da »Wort . ( Große Unruhe . ) In diesem Augenblick « hebt stchder überwachen " « Polizeibeamte unv «klärt die Versammlungfür aufgelö ». Langsam leert fich darauf d « Saal .

Eine öffentliche General - Versammlung der verlinerSteinträger und vauarbetter fand am Montag Vormittag10 Uhr im Berlin « Schützendause statt . Der Eingang zumSaal mußte schon um 10' / » Uhr , um welche Zeit schon üb «2000 Personen anweienb waren , wegen Uederfürlung deS Lo¬kale « geschlossen werden , so daß wohl noch über 1000 Personen
umkehren mußten . DaS Bureau bildeten He « Kohlstädt al »«ster , Hen NöSing als zweit « Vorfitzend « und Hen L. Stein -
bng als Schrififührer . Die Tages rdnung war : „Beschluß-fassung üb « dm von der in den beiden letzten Versammlungengewähtten Lohnkommisfion ausgearbeiteten Lohntarif . " Hinzunahm zunächst He « Peter da » Wort , um in klar «
Weis « darzulegen , au » welchen Gründen fich dieBerlin « Steinträger und Bau - Arbeit « veranlaßtgefühlt haben , auch ihrerseits mit ein « Erhöhung sämmtlich «Aklvrd - sowie Lohnpreise vorzugeh - n, sowie auch eine Bei -
kürzung der br « jetzt gebräuchlichen Frühstunvenaibett her .
beizuführm , und zwar ist diese letzte Forderung wohl die aller «
bedeutendste , indem dadurch mehr Ardetier und Träg « be «
schäfttgt wnden müssen , welche bi » jetzt noch daS Angebotvon A. bettSkrSften verstärken und die leid « so traurige Kon «
kurrmz veranlassen . In diesem Sinne sprachen noch mehre «Redner und nachd - m He « Nöding den neuen Lohntarifzur Verlesung gebracht , welcher ein « Preiserhöhung von20 pCt . vn langt , wurde von vllm diese Forderung al « eineg« echre und auch nicht zu hohe annkannt . Eine h « auf vondenn O Rennthaln «ingebrachte Resolution folgenden In -hatt «: „ Die heutige im Schützmhause tagende Versammlungd « Berlin « Steiniräg « und Bauarbeiter verpflichtet stchauf Ehre und Gewissen , den neu auSgeardetteren Lohn .tarif zur Durchführung zu vnhelfm " , wurde einstimn
angmomwen . Hierauf wurde der einmal verlesene Lohntta allen Punkten einstimmig anerkannt und angenommen .



« « de ttuR noch jedem der Anwesenden « arm an « � . .
daß er damit , daß er bei der Abstimmung die Hand gleichsam
wie zum Schumi erhoben , auch dl « heilige Verpflichtung mit

übernommen , für die stritte Durchführung sämmtlicher aufge .

stellten Forderungen beizutragen . Nachdem noch Herr Kohlstädt
«in dreimalige «, donnernde « Hoch auf die Berliner Stetniräger
und Bauarbeiter , sowie auf da » Gelingen ihrer so berechtigten
Forderungen ausgedioucht , wurde die Versammlung ge »
schloffen .

o. k. Der Streit w der Hartung ' sche « Eisengießerei .
Anläßlich deffen fand am Sonnlag Vormittag im „ Wevving .
Part " , Müllerstraße 178 , eine von ca . 200 Personen besuchte ,
zumeist au « Formern bestehend « Versammlung statt . Der Re »

serent , Herr Gutheit berichtete über den seit vergangenen
Dienstag au »gtbiochenen Streik . In der Hartung ' schen Fabrik ,
wo 80 Mann , unter diesen 37 Former beschäftigt werden , sollen

» ach den Mittheilungen de « Referenten hinsichtlich der Ardet ' S-

statten %. sehr mißlich « Zustände herrschen . Die auch in dieser

Gießerei auf Akkord aibettenoen Former verdienen bei ange -
strengtest «« Thätigkeit 18 bi » 21 Mark . In der vergangmen
Woche — so wurde berichtet — find nun die Former an Herrn
Härtung mit der Forderung herangetreten , den Lohn auf
25 pCt . zu erhöhen . Speziell werden die für die Ptanino «
zur Verwendung lomme den gußeisernen Platten in dieser
Fabrik angefertigt . In keiner Eisengießerei Berlin « betrag « nun
der Lohn für da « Gießen dieser Plattm unter 3 M. p. Stück . Dt «

Forderung der Former , statt der biiher gezahllen 2 Ml . 25 Pf .
2 Mk . 50 Pf . zu bewilligen , hat Herr Härtung nicht akzeptirr .
Am vergangenen Dienstag ist nun die Arbeit niedergelegt
worden und Herr Härtung habe den Formern erklärt : rrenn

die Former die Arbeit bei den von ihm gestellten Bedi - gunqen
nicht aufnehmen , so werde er seine andnen Arbeiter entlassen .

seine Fabrik schließen und seiner schon im Bade befindlichen

Frau folger ?. Im Wetteren wandt « sich der Referent gegen
den in der Fabrik herrschenden Militaribmu « . So seien zum
Beispiel die Arbetter verpflichtet , bei dem Portier , der

gleichzeitig al « ArbeitSmar . n beschäftigt werde , ihren täg «

lichen Bedarf an Bier ,c . zu kaufen . Der betreffende

Portier — so berichtet der Redner — beziehe nun von

Herrn Härtung keinen Lohn und sei der Verdienst au « seinem

Bierhandel an die Arbeiter allein seine Entschädigung . Ferner
wmde Klage geführt , daß , trotzdem jeder Arbetter für die Ret -

nigung und Desinfektion der KlosetS 10 Pf . pro Woche de »

zahlen müsse , eine solche nur höchst seven vorgmommen « erde .

Auch wmde mttgetheilt , daß den Ärbettern von jeder Mark

ihre « Verdienstes 3' / , Pfennig für Abnutzung der Werkzeuge
und zur Unfallverficherung abgezogen würden . All dieser Be -

drückungen wegen haben nun die Former den Entschluß ge »

faßt , die Ardett niederzulegen um Herrn Härtung zu zwingen ,

seinen Ar buttern ein menschenwürdiges Dasein zu bieten . Zum

Montag Abend habm nun die streikenden Former Herrn

Härtung nach dem „ Deutschen Kaiser " eingeladen , um e» noch »
mals zu versuchen , ob eine Einigung nicht herdkizuführen sei .

Die Versammlung nahm hierauf folgende Resolution einstimmig

an : Die heute im Weddingpark tagende M- tallarbetter - Ver .

sammlung erklärt , mit allen gesetzlichen Mitteln dahin m stte »

den , daß den 37 Formern der Hartung ' schen Fabrik in allen

Punkten ihr Reckt werde , und vteselb - n so lange zu unter »

stützen , oiS ei ? e Einiqung erzielt oder der Streik von d: r Vrr »

einrgung deutscher Metallarbeiter für beendet erklärt wird .

Kr. Im » wein zur Wahrung der Interesse « der

Slavierarbetter ( bei Gratweil ) referttt « am Sonnabend Herr

Henke über die Frage : „ Wie verhält fich unser Verein gegen -
über der Tischlerlohnkommtssion ? " Referent ttat der Behauptung ,

welche Herr Rödel in der großen Tischleroersammlung am

Dienstag ausgesprochen , daß die LohngewegrmgSorganisatwn
in jeder Beziehung den Zeitverhältnissen mehr entiprechmv sei .

alS die Fachvcreu . Zorgantsatlon , mit Entschiedenheit entgegen .

Nachdem er die Punkte hervorgehoben , w denen die betten

Organisationen st » von einander unterscheiden , bestrttt er die

Richtlgkett deffen . waS Herr Röbel über die pekuniären Vorthrile

gesagt , welche die Lohnbewegung der letzten zwei Jahre der

Gesammthett der Tischlergesellen schon gebracht habe . Er kam

zm dem Ergebniß , daß der Klavierarbetterverein fich entschieden

gegen die b e st e h e n d e Ttschlerlohnkommisfion erklären müsse ,

weil dieselbe gegen die Fachvereine Front gemacht habe . In

der DiSkusfion sprachen die H: rren Rüdiger . JulluS Kreutz .

Giese und Zubeil fich im Sinne deS Referenten auS , die

Herren Schaar , Kietzke und MurawSki nahmen die Lohn . Kom »

ZÄ TÄÄ " SÄÄM
stimmig angenommen : „ In Anbetracht dessen daß der Letter

ab « Ä «

srJÄM
Zahlungen fStedU Lohnkommisstön einzustellen , ' aber nicht ab »

aeneiat . für die Kommtsfion unter anderer Lettung etnzulreten . "

h wurden dann zwei Gesuche um Unterstützung und ein

Gesuch um Rechtsschutz bewilligt , und der Anttag , SO Mark

für die streikenden Maurer au » ver Vereinlkaffe zu bewillige «,

einstimmig angenommen .

AlveUSlose 6 M. pro Woche . ES wird von dm Schmiede »

meistern dt « größte Anstrengung gemacht , um die Forderung
illusorisch zu machm , man kann aber annehmen , daß auch dies «
gezwungm werdm , die gerechten Forderungen anzu »
erkennen . Auch wurde bekannt gemacht , daß am
Donnerstag , dm 25 . d. M. , AdmdS 8 Uhr , im Lokal
de » Herrn Keller , AndreaSstraß « 21 , eine große
Schmied « ' Versammlung statifindm soll , mit folgender TageS «
ordnung : 1. Der Streik und feine Folgm . 2 Verschiedene ».
Pflicht eines jedm in Berlin defchäfligten Schmiede Gesellm
ist e» in diifer Versammlung zu erscheinen .

Der Arbetterverei « „ Hoffnung " in Friedrichsberg tagte
am Sonnabend , dm 20 . d M. im Lokale des Herrn Neumann
Gürtelstr . 41 . Auf der Tagesordnung stand : Vortrag und
Verschiedene ». — Herr Han » Land hielt einen eir stündigen
Vortrag über dm unvergeßlichm Dichter Heinrich H- ine und
führte dir Persammlung die Vorzüglichkett seiner Lieder - Dichtung ,
seine Humoiisttk und als Mmsch vor . Redner erntete reichen
Beifall . Zum Schluß wurde beschloffen , am 28 . Juni einen
Aulflug mtt Familie nach Schönholz zu unternehmen . Abfahrt
früh 7 Uhr 13 Minuten von Station Friedrichsberg bis Schön -
hauser - Allee . Bekannte können thettnehmen .

hfB. Sine außerordentliche Sereralversammlung der
Putzer in Sachen des Berliner McureistreikS , welche von
ca . 900 Theilnehmern , darunter ca . 100 bis 150 auf der Galerie
ihren Platz erhaltende Maurer , besucht war , tagte gestem
( Montag ) Nachmittag von 3 Uhr cn biS gcgm 7 Ubr ÄbendS
unter dem Borfitze deS Heim Dietrich . Als Referent der Versamm -
lung sprach der Vorfitzende , welcher dm Putzern die ernsteste und

gewissenhafteste Prüfung der für ihre Stellungnahme zum
Mau ? erstreik in jeder Hinficht maßgebenden Motive und Umstände ,
zu Pflicht machte , wobei er betonte , daß der zu faffmde Beschluß , er
möge ausfallen wieer wolle , in erstnL nie und unbedwgt den better «
settigm Jnteressm er lsptechm und Genüge tbun müsse . In c «
lebhaften DiSkusfion , an der fich viele Redner , sowohl Maurer
alS Putzer , unter ersterm besonder » die Herren Peter und

Hagendorf betheiligten , plaidirten die Maurer mehr für
sofortige » Eintreten der Putzer in den Maurerstreik , wogegen
die Putzer stch für ein mehr dilatorisches , ( abwartendes ) und die
Maurer moralisch und pckuniär unterstützendes Vcrhallm aus »
sprachen . Dem entsprach auch die schließlich selbstvcrständltch
nur von dm Putzern und unter Stimmenthaltung der Maurer
mtt überwiegender Majorität gefaßte Resolution , welche foi .
aendermaßen lautet : 1) In Erwägung , daß die gestellten
Lohnforderungm der Maurer nur gerecht find und der all -
gemein « Streik nur durch daS adlehnmde Verhalten der
Meister heraufbeschworen wurde ; 2. , in E- wäzung , daß die
Putzer nur als eine Epezialbranche der Maurer zu betrachten
und ihre Interessen daher unzertrennlich mtt einander ver »
wachsm find , — verpflichten fich die heute ic . versamm etten
Prtzer , dahin zu wirken , daß , fall « die Meister nicht noch im
Lauf « dieser Woche mtt den Maurern in ernste Verbindung
treten , um dm von den Meistern provozirten Streik zu
Gunsten der Gesellm schnell zu beendigen , am nächsten
Montag , dm 29 . d. M- , auch die Putzer die Arbeit einstellen
und nicht wieder aufnehmm , als bl » die Forderung der Maurer ,
sowie der Tarif der Putzer von dm Meistern bcwilligt find . "

Ferner ermächtigte die Versammlung die Kommission der Putzer ,
d » m Amte dir Innung „ Bund der Bau - , Maurer » und Ztm -
mermeister " von dieser Resolution sofort Mittheilung zumachen .
Auch wurde schließlich der partiell « Streik der Putzer , ncchdem ,
wie konstatilt wurde , von sämmilichen Arbeitgebern der Lohn
von täglich 6 Mark bewilligt worden , offiziell für bemdet
erllart -

bfs . Tie Generalversammlung der streikendm Maurer ,
welche gestern von Vormittags 10 Uhr ab unter dem Verfitze
deS Herrn B ehrend in ver „ Philharmonie " ( Blrndurger -
straße ) tagte , war wieder von ca . 8000 Theilnehmern besucht .
Den Hauptgeamstand der DiSkusfion bildete da » zur Verlesung
aekommme Antwortschreiben der Innung „ Bund der Bau »,
Maurer » und Zimmermdster von Berlin " auf den ihr von der
Lohnkom misfion der Gesellm unterbreitet - . n Antrag , über die Lohn »
frage und dm Streik mtt ihr in Verhandlung zutreten . Hierzu
wurde zuvor noch mttgethellt , daß am Sonnabend hier im
Architektmhause eine große Versammlung von Bundes » und
anderen Meistern uno Bauunternehmern stattgefunden hat ,
welche die Beschlüsse faßte , deren da « Schreiben
der Bauinnung an die Gesellen - Lohnkommisfion in
folgmder Weise Erwähnung thut . Dasselbe lautet :
„ Die Innung „ Bund der Bau - , Maurer - und Ztmmermeister
zu Berlin " , sowie die zur heutigen Versammlung eingeladenen
außerhalb drr Innung stehenden Inhaber von Baugeschästen
haben heute in Folge de » allgemeinen Streiks der Maurer¬

gesellen nachfolgende Resolution angenommen : „ Da die Ver »
einbarungen mtt dm Gesellen in der Lohnsrage in früheren
Jahrm nur von dm Meistern <!), niemals aber von
dm Gesellen gehalten worden find (!); da ferner der Ein »
fluß der der Innung angehörenden Meister auf die Gesellm
und auf die gesammte Bauthätigkett gegerüder dm Bau > Unter «
nehmem nicht immer unbedingt als ausschlaggebend erachtet
werden kann , endlich durch solche « Veretilvarungm der
an sein Wort stch gebunSen haltende ehrenhaft « Mann
gegmübrr den weniger gewissenhaften Elementen stets
benachtheiligt worden est» wird beschloffen : 1) dm von den

Maurergesellen gestelltm Anttag . mtt der Gesellen - Kommlsfion
über die Lohnsrage w Unte : Handlung zu treten , abzu »
lehnen ; 2) um Ausschreitungen gegen die arbeitenden

Maurergejellcn möglichst zu vermeiden , die Arbet ! auf den

einzelnen Arbeitsplätzen thunlichst einzuschränken resp . ganz ein «

zusteUm ; 3) bei Wiederaufnahme der Ardett den zu zahlenden
Lohn in jedem einzelnen Falle mtt den zu beschäftigenden Ge »

sellm zu verein barm . " " Da » »orstehmd « JnnunpSschreiben
wurde in der darüber fich mtspinnenden DiSkusfion W#
mehreren Rednern scharf tritifitt . Hautsächlich wurde auf die

»ielsachm schreienden Thatsachm hwgewtesm , welch « die vt >

hauptung der Meister , nm sie hättm stch stets an die getroffm «
Verewbmungm gehalten , als eine m berech träte Dreistigkeit uns

Unwahrhcit erscheinen zu laffm geeignet wären . Die Reist «
hättm ihre gegebenen Zusagen fast nie genau erfüllt unb aup
recht gehottm , besonder » im vorigen Jahre nicht , vielmehr stet»
je nach Bedarf und Belieben den Lohn bei erster Gelegeiche«
reduzirt , beziehungSwetje nicht erhöht . Allgemein wurde de «

festen Entschlüsse Ausdruck gegeben , stch dr . rch solche Meister '
beschlösse nicht beirr m und einschüchtern zu lrssen , sondern , « n
trauend auf dm Sieg der gerechten Sache und streng dm Bode »
deS Gesetzes festhattend , muthig weUer zu kämpfen . � .

Große Bolktverfammlung am Dtenstog . den 23. Jum -
Abends 8' / , Uhr , in Keller » Lokal . Antreaist aße 21- Tages¬
ordnung : DaS Aibeitrischutzgrsey in Betreff ver Sonntag » '
ruhe . Referent : Ltab ' oerordi . eter Fritz Goercki

Eine große öffentliche Versammlung der Echmm
Berlins findet in Keller ' s Lokal . Andrer sstr . 21 , am C« "

nerstag , dm 25 . d. Mi . , statt . Jede : Schmied muß in dieser

Versammlung erscheinen .
Eine Dtlegttteuversammluirg der Tischler findet hni «.

Dienstag , Aber . ds 8' / , Uh , im Lonisenstädtischen Konzerthavse,
Alte Jatcbstraße 37 , statt . Auf der Tagesordnung strfl '
1. B wicht über den Stand unserer Werkstatt für Keinar
regelte . 2. Bericht über unsere Bewegung in letzterer Zt »
3. Ueber die Möbelfabrik vrn I I . Pfaff . 4 Verschieden�
Die Telegttten werden ersucht , sämmtliche grüne UntnstWNg « '
karten mitzubringen . „ ,

Große Volksversammlung am Dienstag , den 23-
AbendS 8 Uhr . in Donath ' » Salon , All - Moablt 90 .
Ordnung : 1. Des Arbeirerschutzgesetz. Der R- ferent 0 * »
in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Dlskusfion . . . .

Außerordentliche Delegirte « - Versammlung Jf
Schloffer und Berufjgcnoffen am Mtttwoch , den 24 . v. R" ' ;
Abends 8' / » Uhr , bei Sabin , Annci . str . 16, Tages - O dnuai '
D' e bevorstehende Durchführung des lOfiündigm Maxims
arbeitstageS . — Die Versammlung wird um 9 Uhr e - öfW
und werden die Delegtttm gebeten , vollzählig und pünM
zu erscheinen und ihre Beit ' agSkarten mitzubringen . . . .

Den Mitglteder « der Zentralkremkenkass « derDrechSm .
im Osten zur BrrichUgung . oaß vre Angaben trn lokalen TW
der Sonntag nun uiir nicht ganz zutreffmd wuren . E » W»
beißm : „ Die Mitglieder von der Lanlsbergelsttaße bi » ff
Oraniensttaße , Moritzplatz , die Prinzenstraße , Dresvenerstra «�
Roßstraße , am Molkmmarkt u. f. w " und nicht bloß bi ! |
Köpnicker straße . Um gefällige Verbreitung dieser Nachricht v>
gebeten . F . Schiefke , Schleiermacherftraße 5. �

« anvtrew Berliner » tldhaner . Annenstraße 16, Heu«
Abend 9 Uhr Vorlesung de » Herrn . HofschausptelerS Gerber «u»
Reuter „ Ut de Franzosentid . "

�
» ezirttverein de « werkthätiaeu Volke » der S « �

hanser Vorstadt . Dienstag , dm 23 . d. M. . Abmrs 3' / - Uhr,
Gener al - Versammlung . Tage ». Ordnung : 1. Wahl des V»?
stand «». 2. Verschiedenes . Den Mitgliedern zur Nachricht , da»
beim Kalfi - er Bmsch , Weißenbmgeistr . 74 . Hof i. , billige Bad «'
billel » zu haben find .

Eivgesaudt .
Nur ungern geben wir eine Erwiederung auf das „Ein-

gesandt " des Herrn Bennewitz , da aber derselbe nicht nur b *

Offrnbacker Frauerkafse angegriffen , sondern stch überhauff
gegen „ Eingeschriebene HilfSkaffen " auSgesprochm hat , bitte »
wir um Aufnahme d « S Folgenden : Herr B. wird wohl z»-

teden, daß die genannte Frauenkasse hwstchtlich der Höhe de>
ietträge die Unterstützuna für erkrankte Mitglieder nicht e?

höhen kann , wenn fie leistungsfähig bleiben will . Außerde »
ist in der Bei sammlung am 18. Januar 1885 bei Grata »
von ca . 900 Mitgliedern beschlossen worden , auf da » Kr and -
hau ! Verzicht zu leisten , weil sonst eine Erhöhung der Krabl »
Unterstützung auf 9 Mark pro Woche nicht möglich wäre . Fest°
kennt Herr Bennewitz wohl da » Krankenkassengrsetz nicht . weW *
in § 75 den freien Hilftkassm vorschreibt , ette Mindestleist »�
von drei Vierteln deS oittüblichen TagelohneS ihren MitgliWf1
alS Krankenunterstützung zu gewähren . Wenn er nun weiß , ff
viel der ortsüblich e Tagelohn kür weibliche Arbeiterinnen b?
trägt , so wird er ausrechnen können , daß die Kasse bei 9 #
bedeutend mehr giebt , als das Geletz vorschreibt . Außerdem
zur Nachricht , daß die Mitglieder der Offendacher FrauenW ,
nicht durch Aufforderung drr Fabrikantm , fondern freiwillt»
der Kasse beigetreten find . Ferner plaidirt Herr Bennewitz f ' *
für StaatSkrankmkaffen ; nun immer zu — erst eine StaatSIcano »
lasse haben , dieselbe auf ihre Güte prüfen , dann treten K
Alle in die elbe ein . So lange wttd et wohl gut sein , daß 0*
in freien HUfSlaffen bleiben . Carl Richter , Fürstenwalderstr . D*
Emil Möhring , Oranienstr . 14a .

Kriestostev äsr
R . Reinickendorf . Wenn Sie einer „Eingeschrieben' ?

HilfSkasse " alt Mitglied angehören und Ihre Beiträge res/.
mäßig dezahlm , kann Sie Niemand ( auch Ihr ArdettgeW
nicht ) , zum Eintritt in eine OrtSkosse zwingm .

R. B . Wttd in nächster Zeit verwendet wetten .
H. W. , Sottdaser Ufer 82 . Ja unserer Expeditio »'

Zimmerstr . 44 . können Sie die Zeitungen selbst nachsehen . ,
« olle . Frantfarter Allee . Bielleicht könnm St « n- »

einmal bei un » vorsprechen .

Mater .
T eatfche » Theater .

Heute - Kabale und Lied «.

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

vellealliance - Theater

H- ate : Der Großmogul .
_ _ _-

- - - - - -Walhap n - v per ttte «�THe<tt «, :

- - - - - - - - -

Heut « : Dal Svielzeua der Kaiserin .

_______________ _ _ _ _ _ _

- - - - - - - - - - -jzafl «er . TheatAe .
Hatte : Papagen o.

Ä«tse «stüdtts >
eiße Dame .

_ _

dmte�Die weiße _

_ _

Cea . —
Ittt Jakobstraße 30 .

Heute : Hamburg an der Alster .

sche« ' Theater :

>eater :
Ad . Ernst .

Die Höcht « Iiccokomini ' s

| Allen Verwanvren uno F. eunven , ,

die fich beim Begräbniß meine « lieben Sohnes Albert

1 Knsntb betheiligt haben , sowie dem Hartgummiwaaren -
biilanten H« rn Elge », beso - . der » aber seinen lieben

auch dem Herrn Pceviger Seyring sagen wtt
e Dan���fl�EttnnaGtt�tttr�" fnnjSB

Todesanzeige «
Allm Freunden und Bekannten mache ich, zugleich

im Ramm der Hinterbliebenen Kinder und Verwandten ,
hiermit die dettübende Mittheilung , daß meine Frau
« opble » geb. Breckdfii , heute nach längerem » ranken »
lag « sanft entschlattn ist . Die Beerdigung findet DienS »

tag , dm 88 . d. Mtl . , Abend » 6 Uhr , von der Leichm »
Halle de » ThomaS- KttchhofeS , Britzer Chaussee , au » statt .

Berlin , dm 20. Juni 1885 .
1347 CtwataT Pastor .

Die Berfammlnng
bei

Verb , deutscher Zimmerleute
( Lokaloerband Berlin )

findet am Pltttwo » , de « 24 . d. M. , Abend » 8 Uhr , Som «
« andantenftraße 20 statt

Tagesordnung : 1345
1. Berathung über einen Etatutenentwurf einer Sterbe »

lasse für die Zimmerer Deutschlands . 2 Verschiedenes .
3. Fraaekasten . — Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste ( Zim «
merer ) haben Zutritt .

Ein Bfiffler , der auch steppt , wttd verlangt
1367 vüttver , Prinzenftraße 35 .

Große Volksversammlung
Dienstag , de « 23 . Juni . Abend » 8' / , Uhr ,

m Kelle ?s Lokal , Andreasstraße Nr . 21-
Tagesordnung :

DaS Arbetterschutzgefltz in Bette ff der Sonntagsruhe -
Referent : Stadtverordneter Fritz Goercki .

Der Etabernfe « : Franz Berndt ,
[ 1365 ]

_
Pallifadenstraße 35 .

_ _ _

�

Große

Volksversammlung
Dienstag , den 28 . Juni 1885 , Abend » 8 Uhr ,

in Donath ' s Salon , Alt - Moabit 90 -

Tag « » « Ordnung : _
1. Da » Arbeiterschutzgesetz . Referent wird in der Versaann -

lung bekannt gemacht .

General - Versammlung
ller Kranken - nnil Kierbekajsm iler Keifenjleibe

und »ernfigenosse « ( « . H. Ar . 17 )
am Sonntag , den 28 . Juni , Vorm . U Uh » ,

im Lokale de » Herrn Scheffer , Jnselstraße 10.

� . . Tagesordnung ;

k KÄ8a, " " tt ' . « •

Berantwottlicher Redakteur W Cronhett » In verlin . Druck und Verlag von Max vading in Berlin 3W . Beuthstraße 2.
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